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Neue soziale Lasten?
p In der Frage der Arbeitslosenversicherung

Hansen sich die Schwierigkeiten von Tag zu Tag.
Laß etwas geschehen muß, um die Notlage unver¬
schuldet arbeitslos gewordener fleißiger und tüchtiger
Arbeiter zu lindern , darüber ist sich kaum noch jemand
unklar , aber waZ? wie ? für wen?

Haben da nicht Angestellte gleiche Rechte wie die
Arbeiter ? Und unverschuldet in Not geratene selbstän¬
dige Gewerbetreibende? Welch gewaltige Summen aber
würden nötig sein, um hier auch nur lindernd zu
helfen! Würde das deutsche Volk, das noch unter dem
Wehrbeitrag und der Ausdehnung der Kranken- usw.
Versicherung auf Angestellte und Dienstboten seufzt,
solch ungeheure Last zu tragen vermögen, ohne die
schwersten Schäden für unser Wirtschaftsleben?

Tie Sozialdemokraten Haben gut reden ; sie stehe»
auf dem Standpunkte : je eher alles zugrunde geht,
desto eher kommen wir ans Ruder , um alles neu auf-
zubuuen. Solche Ziele aber kann doch niemand fördern,
der ernstlich um das Wohl des Vaterlandes und des
Volkes besorgt ist, am wenigsten die Regierung und
die Volksvertretung . Sie dürfen nicht einmal die Hand
dazu bieten, deren Propaganda zu stärken und zu
fördern , die jedoch nur groß sind in dem Undank
gegenüber allem, was zugunsten der arbeitenden Srände
bis heute geschehen ist und die nur Schimpfereien und
neue Ansprüche dafür übrig haben.

Der Staat ist aber auch wohl deshalb kaum in
der Lage, die Arbeitslosenversicherung in die Hand
zu nehmen, weil es für seine Organe außerordent¬
lich schwierig, fast unmöglich sein dürfte, verschuldete
und unverschuldete Arbeitslosigkeit zu unterscheiden.

„Der naturgemäße Weg der Hilfe/ schreibt der über
die Gesinnung der Reichsregierung neuerdings besonders gut
unterrichtete „Berliner Lokal-Anzeiger", „scheint einst¬
weilen wohl der der Bildung sogen. ArbeitSlosen-
kassen  oder von Genossensösaften sein, die ihre Mit¬
glieder im Falle der Arbeitslosigkeit unterstützen. Denn die
Arbeitsgenossin selbst sind sicher diejenigen, die am schnell¬
sten und sichersten entscheiden können, wo unverschuldete
Arbeitslosigkeit und wirklicher Unterstützungsbedarf vorliegt.

Daß die Gemeinde  in solchen Fällen Einrichtungen
und Genossenschaften innerhalb ihres Weichbildes mit Zu-
Schüssen  fördert , dagegen dürfte — wenn in vernünftigen
Grenzen gehalten — kaum Ernsthaftes einzuwcnden sein.
Man würde damit auf das sogen. Genter Shstem  kom¬
men, das neuerdings durch das Kölner  bezw . Frank¬
furter Shstem erhebliche Verbesserungen er¬
fahren  hat . Wenn sich im Gegensatz zu anderen Ländern
in Deutschland die Städte vielfach gegen ein solches Ver¬
fahren noch ablehnend  verhalten haben, so dürfte dies
oft weniger auf in der Sache liegende grundsätzliche Be¬
denken zurückzuführen sein, sondern vielmehr darauf , daß
als zu unter st ützende Genossenschaften meist
sogen , freie , d. h. sozialdemokratisch orga¬
nisierte Gewerkschaften  in Frage kommen. Kann
man den Gemeinden diese ihre Haltung im letzten Grunde
so sehr übeldeuten?"

Allerdings finde sich, so führt das Blatt zum
Schlüsse seiner lesenswerten Abhandlung aus , die
üroßts Not der Arbeitslosigkeit in wirtschaftlich rück-
wuf'.gen Zeiten wie der gegenwärtigen in den Kreisen

ungelernten , ärmsten und nicht organisierten Ar-
ve t̂er . Gerade hier sei unverschuldete und verschuldete
Arbeitslosigkeit am schwersten zu unterscheiden, und
/l ei’ toerbe deshalb weder staatliche noch genosseu-
fAst.stsrche Regelung allzu viel ausrichten können. Hier
nujse eben die öffentliche Mildtätigkeit einspringen

uns êrgänzungsweise Wohl auch die allgemeine.
^.a aber kommt das Ungeheuer in unserer Gesetz-

gevung, wonach ein von der Gemeinde Unterstützter
le*.ne  politischen Rechte einbützt. Es ist errreu-

«cy, daß in dem vorerwähnten Artikel anerkannt wird,
damit wenigstens bei der Arbeitslosenunterstützung

gebrochen werden und die Notlage, nicht die Partei-
s?»rgkeit entscheiden muß. Die Forni der Armeu-

«Â putzung mit ihren Nachteilen für die politischen
sollte man hier grundsätzlich vermeiden; der

hilvfc„J e,t?.en  WEen jjic Arbeit Verlierende sei ein
rtschastlich Notleidender, kein „Armer".

^em kann man nur zustimmen.

Volitifchd Rundschau*
_ _ ^ Berlin,  5 . Januar.

setzun»«§^ Y.̂ ? Mcr . W Montag morgen von den Bei¬
gei'eh rt 3.̂ cste.? , in Sigmaringen nach Berlin zurück-
Zeit verweilte ^ Jum  Auswärtigen Amt, wo er einige

die 'k 'H*  “ n Oberst von Renttcr . Wie
an Genev̂ r"dJ &drt,  hat der Kronprinz zwar nicht
Rentier oi» Deimling, wohl aber an Oberst von
seiner L,alt«n^ ^ üramm geschickt, in dem er ihn zu
Kronvrin ;^ "Z beglückwünscht. Diese Kundgebung des
den Persönlick̂ >iel^ ^ r e™e Beratung der matzgebcn-
Kronvrinron^ ^ n^ " ' iu dcr beschlossen wurde, den»S !T «Sr ^ ■**,»*&keine leit<

Generalleutnant von Plüskow
mit der Führung des 11 . Armeekorps

beauftragt.

Als Nachfolger des Kommandierenden Generals Frhrn.
von Scheffer-Boyadel ist Generalleutnant von Plüskow, bis¬
her Kommandeur der 25. Division in Darmstadt, mit der
Führung des 11. Armeekorps beauftragt worden. Der neue
Korpskommandeur von Plüskow begann seine militärische
Laufbahn im 1. Garde-Regiment zu Fuß : er war u. a.
Flügeladjutant des Kaisers und gleich dem Frhrn . v. Scheffer-
Boyadel Kommandeur des Kaiser-Alexander-Garde-Grenadier-
Regiments Nr . 1 zu Berlin , wo er übrigens als der „lange
Plüskow " noch in bester Erinnerung ist. Kommandeur der
25. (Großherzoglich-Hessischen) Division ist v. Plüskow seit
dem 21. April 1911.

Stellung mehr, sondern er ist direkt dem Chef des
Generalstabes, von Moltke, unterstellt . In Hoskreisen
wird auch daraus hingewiescn, daß der Kronpri :̂
zu dem Festmahl der kommandierenden Generale beim
Kaiser nicht geladen, Wohl aber zu dem LVsstündigen
Vorträge befohlen wurde, den der Kaiser im An¬
schluß an die Tafel den Generälen über die letzten
Kaisermanöver gehalten hat.

: : Gutes Einvernehmen zwischen England und
Tcntschland. Sir Stanley Backmaster, ein Mitglied
des englischen Kabinetts und Generalstaatsanwalt , hielt
am Sonntag in Bradford eine lange politische Rede,
die um so bemerkenswerter ist, als sie die kürzlichen
Auslassungen Lloyd Georges über eine Einstellung
der Rüstungen noch unterstrich und besonders das zu
erstrebende gute Einvernehmen mit Deutschland be¬
tonte . Der Minister führte u. a. aus : Das einzige
Mittel der Beschränkung der Militärausgaben besteht
in einer spontanen Willensäußerung der englischen
öffentlichen Meinung, indem diese jene Ausgaben auf
das strengste tadeln müßte. Wenn das englische und
das deutsche Volk sich die Hand reichen wollten, müßten
fast alle diese Ausgaben sofort unnötig werden. In
England wie in Deutschland hat die arbeitende Be¬
völkerung keinerlei Grund zu Zwistigkeiten. Sie hat
auch keine Ursache, sich zu beklagen. Wenn sie sich
freundschaftlich die Hand drücken würde, so würde das
ihre Interessen bedeutend fördern. Wenn dagegen die
Ausgaben für dis Rüstungen in Zukunft noch an-
wachfen» so werden wir Unruhen im Innern Hervor¬
rufen, da wir der Arbeiterklasse das Leben noch zu
verteuern gezwungen sind, während wir uns gegen
die Schwierigkeiten, die noch obendrein von außen
kommen, zu schützen gezisungeu wären.

: : Reue inländische Anleihen. Der Betrag der
neuen preußischen Staatsanleihe , die Mitte dieses Mo¬
nats zur Zeichnung gelangt, wird wesentlich hinter
der Summe Zurückbleiben, die man bisher mit 550
bis 600 Milttonen Mark in Aussicht genommen hat.
Ganz unbedeutend wird der Betrag der neuen Reichs-
anleihe sein, wenn es überhaupt zur Ausgabe einer
solchen komme Man wird insgesamt Wohl nur mit
400 Millionen neuen Anleihen, und zwar zum aller¬
größten Teil 4proz. preußischen Konsuls, zu rechnen
haben. Wahrscheinlich wird die neue Anleihe amor-
tisabel gemacht.

: : Tie Kaisercharade über das 11. Armeekorps
findet voraussichtlich am 18. September bei Wandau
in der Nähe von Kassel statt. Die Manöver werden
sich bis in die bayerische Rhön hinziehen und einen
besonders großen Umfang annehmen, da fünf Armee¬
korps an ihnen teilnebmen werden.

: : Berhastet wegen Spionagcverdachtcs wurden rn
Königsberg eine Anzahl von Personen von Militär¬
behörden und mit diesen im Zusammenhang stehen¬
der Institute . Es soll eine umfangreiche, schon seit
Jahren betriebene Spionage vorliegen. Die in Hafi
genommenen Personen erhielten von Rußland aus ihre
Anweisungen und lieferten dorthin ihre Berichte. Als
einer der ersten wurde ein Angestellter der Landes-
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| 65. Jahrgang.
Versicherungsanstalt in Haft genommen. Wie verlautet,
soll er früher lange Jahre beim Militär einen Ver¬
trauensposten bekleidet haben und durch einen Russen
zum Landesverrat verleitet worden sein.

Zum Friedcrrsschlnß zwischen Krankenkasse» und
Aexztcn schreibt die „Nordd. Allg. Ztg." in ihren
„Rückblicken" : Der Vertrag wird die geeignete Basis
für einen dauernden Frieden zwischen den Parteien
zum Wohle der Versicherten werden, bei dem die Kran¬
kenkassen nicht zum schlechtesten fahren dürften.

: : Ern französischer Abgeordneter in Berlin . Der
französische Abgeordnete für das Departement Haute-
et-Marne , Vorsitzender der Kommission für auswärtige
Angelegenheiten, Albin Rozet, ist am Montag , von
Wien kommend, in Berlin eingetroffen. Herr Rozet,
der sich hauptsächlich mit kolonialen Angelegenheiten
besaßt, befindet sich aus einer Privatreise.

Europäisches Ausland.
Grantrerch.

% Dir Bcrmögensznwachssteuer soll nun auch in Frank¬
reich eingeführt werden. Auf einem Bankett in Poitiers
machte der Unterstaatssekretär Peret diesbezügliche An¬
deutungen. Es werde binnen kurzem eine Regierungs¬
vorlage eingebracht werden zwecks Besteuerung des erwer¬
benden und zinstragenden Vermögens. In Kapitalisten¬
kreisen herrscht darob arotze Unruhe.

Rußland.
; NnMand rächt sich an Frankreich. „Rjetsch" Vervi.cnt-

licht einen aufsehenerregenden Artikel über die Haltung der
russischen Diplomatie im neuen Jahre . Das Blatt bemerkt
unter anderem: „Es scheint, als ob die russische Diplomatie
die Gelegenheit wahrnehmen wird, um Frankreich und Eng¬
land ihre gleichgültige Haltung in der Frage der deutschen
Militärmission heimzuzahlen. Ssasonow hat England und
Frankreich in einer anderen Frage, in der die Interessen
dieser beiden Länder aufs lebhafteste engagiert sind, ebenso¬
wenig -suterstützt." Es handelt sich um den englischen Vor¬
schlag der Räumung Südalbaniens und der Regelung der
Jnselfrag «.

Griechenland.
» Griechisch-türkisches Wettrüsten. Es ist für die kom-

nenden Jahre zwischen Griechenland und der Türkei ein
Hhnliches Wettrüsten vorauszusehen, wie dies seinerzeit
wischen Deutschland und England der Fall war . Das grie-
hische Flottenprogramm für die nächsten fünf Jahre umfaßt:
l Panzerkreuzer vom Dreadnought -Thp , 2 wertere 10 000
konnen-Krenzer. 25 Torpedoboote, 5 Unterseeboote und
Kanonenbooteund 20 Wasserflugzeuge. — Sehr interessant
IN diesem Wettrüsten ist die Tatsache, daß sowohl die tur-
ische als auch die griechische Flottenorganisatron rn eng-
ischen Händen liegt. Zur Deckung der Kosten dieser beab-
tchtiqten Flottenvermehrung erwartet man seitens der grie-
hischen Regierung die Aufnahme einer neuen Anleihe m
üner Höhe von mindestens 300 Millionen Francs.

Türkei.
5 Eirver Bei Kriegsminister. Die Krise im Kriegslnrni-

wrium ist beigelegt. Der bisherige Kriegsminister Jzzet
Pascha erhält den Rang eines Generalissimus Sein Nach-
plger wird Enver Bei, der zum Obersten befördert wurde.Serbien.

* Bergelegte Kabinettskrisis. Das Kabinett Paschitsch
iat auf Ersuchen des Königs sein Entlassungsgesuch zu-
mckgezogen. Amerika.

Bereinigte Staaten.
* Umschwung in Wilsons Mexiko-Politik . In Washing-

oner Resierungskreisen macht sich ein deutlicher Umschwung
Zugunsten Huertas bemerkbar. Niemand wünscht mehr eme
lewaffnete Intervention der Vereinigten Staaten , und man
,offt allgemein, daß es den mexikaiiischen Bundcstrnppen
zelingen werde, endlich der Rebellen Herr zu werden.

Mexiko.
§ Tampico abermals bedroht. Wie aus Veracruz ge¬

neidet wird, stehen neue Angriffe der Rebellen auf Tam-
)ico bevor. Depeschen ans Guatemala melden, daß bewafs-
rete Matrosen des englischen Kreuzers „Lancaster" an Bord
,es holländischen Dampfers „Maroevline" gegangen sind,
ind einen bekannten mexikanischenRebcllenführer names
Tastello und dessen Gattin an der Landung zu verhindern
uchten. ^ Gew für Huerta . Nach einer Meldung
>er ,Sun " erlangte Huerta in Paris 45 Millionen Dollars;
>r soll Aussicht haben, noch weitere 100 Millionen Dollars

Sport und Verkehr.
X Landung eines deutschen Freiballons in Belgien. Ein

mit zwei deutschen Offizieren aus Düsseldorf besetzter Frei¬
ballon landete am Samstag bei Jalhah in der Provinz
Lüttich beim Pachthofe Grossils unweit der deutschen
Grenze. Die Offiziere entleerten den Ballon und fuhren
mit dem nächsten Zuge über die Grenze zurück.

X Nilslug. Der englische Aviatiker Mc. Clean ist
am Sonntag aus einem Wasserflugzeug, das mit einem
160 PS . ausgerüstet ist, von Alexandrien nach Kairo ge¬
flogen. Er gebrauchte für die 265 Km. lange Strecke noch
nicht einmal drei Stunden , obwohl er zwei Passagiere an
Bord hatte. Clean beabsichtigt, den Nil entlang nach Kar-
thnm zu fliegen. Die Entfernung beträgt 2000 Km. — Der
französische Flieger Mare Pourpe ist in derselben Absicht
von Kairo abgeflogen. Er hofft, die Strecke nach Karthum
in drei Tagen zurückzulegen, da er am NU einen unfehl¬
baren Wegweiser hat. Sonntag abend landete er int
Menshah.

X Die Herzogin von Sutherland im Aeropkan. Die
erste Dame der englischen Hocharistokratie, die sich einem
Flugzeug anvertraute , ist die Herzogin von Sutherland , die
am Sonntag auf dem Aerodrom von Hendon mit dem Flie¬
ger Marconi zu einem längeren Fluge aufstieg. Das Vor¬
gehen der Herzogin wird sicher bald Nachahmung von
anderen Daipen der englischen Gesellschast finden.



Winzernotstand im Rheingau.
*§* Mittelheim , 4. Jan.

Eine heute hier abgehaltene, außerordentlich gut be
suchte Winzerversammlung beschäftigte sich eingehend mit
dem augenblicklich unter den Winzern im Rheingau herrschenden
Notstände, dessen Ursprung und den zur Abhilfe dessen
zu ergreifenden Maßnahmen. Die Versammlung stand unter
der Leitung des Herrn Redakteurs E t i e n n e-Wiesbaden,
der in seiner einleitenden Ansprache ausführlich über den
Winzernotstand im Rheingau sprach. Er wies darauf hin,
daß bereits Bestrebungen im Gange seien, die eine Durch¬
brechung des neuen Weingesetzes herbeiführen sollen. Die
Ursachen des augenblicklichen Notstandes, der von Jahr zu
Jahr immer weitere Kreise ziehe, seien das starke Auftreten
der Rebschädlinge, die vielen Mißernten , das Steigen der
Produktionskosten und die Mängel der .Zollgesetzgebung.
Das Auftreten der Rebschädlinge müsse mit staatlicher
Unterstützung bekämpft werden. Der größte Feind der
Winzer sei augenblicklich der Heu- und Sauerwurm , der
noch größeren Schaden anrichte, als es die Reblaus getan
habe. Das Reblausgesetz bringe manche Lasten für die
Winzer. Es müsse auf eine Verkleinerung der Sicherheits¬
gürtel gedrungen werden. Herr Redakteur Dr . G e u e ck e-
Wiesbaden sprach in ausführlicher Weise über „Zollpolitik
und Weinbau". Eine der wichtigsten Fragen für den
Weinbau sei die der Besserung der sozialen Lage der
Winzer. Vor allem müsse die Handelspolitik dahin gebracht
werden, daß sie den deutschen Weinbau vor der Konkurenz
der französischen, spanischen, italienischen usw. Weine schützt.
Aehnlich wie sie die übrige Landwirtschaft durch Schutzzölle
schütze. Dadurch, daß die einzelnen Zollsätze zurückgegangen
seien, sei die Einfuhr ausländischer Weine in erschreckender
Weise in die Höhe gegangen. Es würden in der Praxis
aber in den meisten Fällen nicht die nominierten Zollsätze
zur Anwendung gebracht, da Deutschland mit den in Frage
kommenden Ländern MeistbegünstigungsverträgeAbgeschlossen
habe. Hierdurch seien die betr . Länder im Stande , ihre
einzuführenden Waren nach dem jeweilig niedrigsten für die
Einfuhr nach Deutschland geltenden Satze zu verzollen.
Viel Schuld an der erhöhten Zufuhr trage auch die un¬
gleiche Behandlung der ausländischen und einheimischen
Weine durch die Steuer - und Aufsichtsbehörden. Der
erlaubte Verschnitt aus- und inländischer Weine. müsse
aufhören. Auch müßten für die ausländischen Weine die
gleichen Akzisevorschriften eingeführt werden, als sie bereits
für die inländischen Weine gelten. Generalmajor z. D.
von Kloeden  sprach sich dafür aus , daß der Winzer¬
stand im erhöhteren Maße sich dem Ackerbau zuwenden müsse
als dieses bisher geschehen sei. Erst wenn dieses der Fall
geworden sei, wenn der Winzer zum Teil, etwa bis zur
Hälfte Ackerbau neben dem Weinbau treiben würde, könne
eine dauernde Gesundung Platz greifen. Er teilte mit, daß
seitens des nassauischen Bauernvereins für die Rebschädlings
bekämpfung und die Weinbergspflege Preise ausgesetzt seien
Im übrigen empfahl er den Winzern sich dem Bauernvereine
anzuschließen, da Einigkeit stark mache. Herr Reichs- und
Landtagsabgeordneter Bartling -Wiesbaden erklärte sich
mit der Forderung erhöhter Schutzzölle für die Wmzer
vollkommen einverstanden. Den gleichen Standpunkt vertrat
der Landtagsabgeordnete G e i l-Nieder-Lahnstein. Des
weiteren sprach sich der Redner für die Leistung staatlicher
Beihilfe zur Rebschädlingsbekämpfung aus . Diesen Aus¬
führungen schloß sich der Reichs- und Landtagsabgeordnete
Dr . Dahlem  an , der seinerseits die Winzer zum engsten
Zusammenschlußermahnte. Zum Schlüsse wurde einstimmig
folgende Resolution angenommen:

Die am 4. Januar 1914 im Ruthmannschen Saale
zu "Mittelheim versammelten 500 Winzer des mittleren
Rheingaues erkennen dankbarst die seitherigen Bemühungen
einer hohen Staatsregierung sowie des deutschen Reichs-
tages und preußischen Landtags zum Schutze und zur
Förderung des Weinbaues und Winzerstandes an.

Die Rheingauer Winzer sind sich darin einig, daß an
dem jetzt geltenden Weingesetz nichts geändert werden darf,
namentlich nicht an dem 8 3 betr . zeitlicher und räumlicher
Begrenzung der Zuckerung.

Die Winzer fordern von der Staatsregierung me Em
sührung einer obligatorischen Rebenschädlingsbekämpfung
unter Gewährung angemessenerStaatszuschüsse.

In der Reblausbekämpsung fordern die Winzer eine
Berücksichtigungihrer Wünsche betr . Verkleinerung des
Sicherheitsgürtels , höhere Entschädigungen, Einschränkung
der Untersuchungszeit und Gestattung der Anpflanzung
veredelter Amerikaner-Reben.

Angesichts der bevorstehenden Beratung der Handels
Verträge erheben die Winzer die dringende Forderung auf
Einführung höherer Zollsätze für Keltertrauben , Maische
und Wein. Insbesondere wurde bisher durch die Meist¬
begünstigungsverträge jeder wirksame Schutz verhindert
und hier bedarf es ebenfalls einer wesentlichen Herauf-
setzung der Zollsätze. ^

Die weitere Existenz des Winzerstandes erheischt
ferner, daß die Auslandsweine hinsichtlich der Akzise nicht
besser gestellt sind, als die Jnlandsweine ."

Mit einem stürmisch aufgenommenen Hoch auf die
Gesundung des Rheingauer Winzerstandes wurde nach drei¬
stündiger Dauer die Verhandlung geschlossen.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.

-j- Oestrich, 4. Jan . Wegen der noch vielfach be
stehenden Unklarheiten betreffs des Beitrags zur Wehrsteuer
hat der hiesige Lokalgewerbeverein  den Syndikus
der Handwerkskammer, Herrn Schröder  aus Wiesbaden,
zu einem Vortrag über dieses Thema gebeten. Derselbe
findet am Freitag , den 9. Januar , abends 8 Uhr, im
Kühn'schen Saale statt . Der Eintritt ist für Jedermann,
auch für Nichtmitglieder frei und sind Gäste, Freunde und
Interessenten der Sache dazu eingeladen.

*** Oestrich, 6. Jan . Die evangelische Kirchengemeinde
dahier beabsichtigt am nächsten Sonntag , den 11. Januar,
abends 8 Uhr, im „Hotel Schwan" dahier einen Familien-
abend zu veranstalten. Es ist dem Kirchenvorstandgelungen,
einen sehr tüchtigen und bekannten Redner zu gewinnen,

in der Person des Kreisschulinspektors Herrn Pfarrer
Dr . Seiberth  aus Panrod . Er wird einen Vortrag mit
Lichtbildern  über das sehr interessante Thema halten:
„Die religiös -sittliche Not und Versorgung der deutschen
Fremdenlegionäre". Das Thema ist zur Zeit vom allge¬
meinsten Interesse und gern steht Jedermann der Zutritt frei.

X Oestrich-Winkel, 4. Jan. Wenn ein Vortrag ge-
eignet sein dürfte, das allgemeine Interesse in Anspruch zu
nehmen, so ist es sicherlich der Vortrag des weit über die
Grenzen Deutschlands bestens bekannten Kolonialpolitikers und
Gelehrten, Herrn Dr . Paul Rohrbach,  Berlin , welcher,
wie bereits wiederholt erwähnt , am nächsten Donners¬
tag,  den 8. Januar , abends 8*/* Uhr im „Deutschen
Haus " zu Geisenheim über : „Meine Expedition
nach Neu - Kamerun"  unter Vorführung von Lichtbildern
sprechen wird. Jeder , welcher mit Interesse die Entwickelung
unserer Kolonien verfolgt, dürste es mit Freuden begrüßen,
Gelegenheit zu haben, Männer wie Dr . Rohrbach zu hören,
welche an Ort und Stelle , Land und Leute, sowie die Wirt-
schaftlichen Verhältnisse eingehend studiert haben. Der kauf-
männische Verein Mittel -Rheingau hat die Eintrittspreise rm
Vorverkauf ermäßigt, worauf wir besonders aufmerksam
machen.

* Eltville , 4. Jan . Die Rh e i ngau - Elektrizitä  t s-
^ e r ke ersuchen, wie aus dem Inseratenteil ersichtlich, die
Lieferanten, ihre Rechnungen  bis spätestens zum 15.
Januar , des Bücherabschlusses wegen, einzureichen, worauf
wir unsere Leser ganz besonders aufmerksam machen.

Eltville, 6. Jan . Herr Gerichtsassessor Otto
Mehl  wurde von hier an das Landgericht nach Wiesbaden
versetzt.

-I- Mittelheim , 4. Jan . Am nächsten Sonntag wird
uns die hiesige Turngemeinde im Saalbau Ruthmann wieder
durch ihre turnerische Vorführungen erfreuen. Nach dem
reichhaltig zusammengestellten Programm wird den Besuchern
ein genußreicher Abend geboten werden. Den Glanzpunkt
wird wieder die Vorführung der Reigen bilden. Zur Vor¬
führung werden unter anderem kommen: Indianer - und
Brauerreigen , sowie Damenreigen und die Reigen der
Schülerabteilung . Da sich die Veranstaltungen der Turn-
gemeinde von jeher eines zahlreichen Besuches zu erfreuen
hatten , wird auch am nächsten Sonntag für alle Freunde
der Turnerei die Parole lauten : Auf zu den Turnern in
den Saalbau Ruthmann.

< Geisenheim, 5. Jan . Auf Veranlassung des Kauf¬
männischen Vereins Mittelrheingau fand am 30. Dez. in der
„Linde" in Geisenheim ein Vortrag von Herrn Dr . Jung,
Syndicus der Mainzer Handelskammer über „Das Wehr-
steuer-Gesetz" statt , der sehr gut besucht war . Für diejenigen,
die deklarieren müssen, bieten die gesetzlichen Bestimmungen,
die am 1. Januar 1914 in Kraft getreten sind, gewisse Un¬
klarheiten und so konnte der Vortrag des Herrn Dr . Jung
in vieler Hinsicht Aufklärung bringen, wenn er vielleicht
auch nicht restlos die Kommentierung liefern konnte, die
gerade für den Rheingau erforderlich erscheinen muß. Es
handelt sich um die Ertrags - oder Wertbestimmung der
Weinberge. Die Ertragsbestimmung , die stch nach dem
Gesetz auf den Durchschnitt in den letzten drei Jahren
gründet, liefert kein richtiges Bild und anderseits ist die
Veranlagung nach dem Gemeinwert, der man wohl den
Vorzug geben wird, insofern schwierig, weil sie eine voll-
ständig neue Taxation der Weinberge erfordert . Der Ge-
meinwert der Weinberge müßte der Wert sein, zu welchem
gegebenenfalls eine Veräußerung vorgenommen werden
kann. Nun kann ja jeder Einzelne eine Schätzung seiner
Grundstücke, also in diesem Falle der Weinberge, selbst in
diesem Sinne vornehmen, aber ein größeres Gefühl der
Sicherheit wird vorherrschend sein, wenn eine Neu-Taxation
von den Gemeindebehörden vorgenommen werden könnte.
Solche Maßnahmen in den Weg zu leiten wäre Sache einer
landwirtschaftlichen Korporation des Rheingaues, vielleicht
wäre es am zweckmäßigsten, wenn der Verein zur Wahrung
der wirtschaftlichen Interessen des Rheingaues die nötigen
Schritte in dieser Richtung unternehmen würde. In diesem
Sinn äußerte sich Herr Dr . Jung zu der Materie , die für
den Rheingau angesichts der Entwertung des Weinberg-
Besitzes durch die andauernden Mißernten von besonderer
Wichtigkeit ist. Eine bestimmte Norm in der Bewertung
der Weinberge müßte geschaffen werden. Interessant war
es auch, was der Redner über die Bewertung der Weinläger
ausführte , hier ist der Gemeinwert zwar der Verkaufswert,
aber nicht etwa der Kleinverkaufswert, sondern derjenige
Wert , den das Lager bei einer Veräußerung im Großen,
auch im Falle einer Liquidation ergeben wird . Herr Dr . Jung
erntete reichen Beifall für seine Ausführungen.

* Aus dem Rheingau , 4. Jan . Im neuen Jahre
werden vier  Priester unserer Diözese das goldene
Priesterjubiläum und neun das silberne Prie¬
sterjubiläum  feiern können. Fünfzig Jahre des Prie-
stertums vollenden die Herren : Pfarrer Weil  am 5. April,
Pfarrer S t o l l zu Winkel  am 24. August, Pfarrer
Hirschmann in Kiedrich  und Dekan Ohler  in
Dietkirchen am 27. Dezember. Die drei zuletzt genannten
Herren sind noch wacker ,im Amte tätig , während Herr
Pfarrer Weil, zuletzt Pfarrer in Hattenheim, seit seiner
Versetzung in den Ruhestand sich nach Würzburg zurückgezogen
hat . Auf ein Vierteljahrhundert priesterlicher Tätigkeit können
zurückschauen am 15. Juni Herr Pfarrer Dausenau  in
Oberbrechen und am 30. August die Herren : Pfarrer
G r ü f zu Erbach im Rheiugau, Pfarrer H a r t l e i b in
Schwalbach bei Cronberg , Divistonspfarrer Jung  in Mainz,
Pfarrer Kunst in Ems, Pfarrer Pfeil  in Rotzenhahn,
Pfarrer Roth  in St . Goarshausen und Pfarrer W ei and
in Montabaur . Mit ihnen sind am nämlichen Tage zu
Priestern geweiht der bereits krankheitshalber in den Ruhe¬
stand versetzte Herr Expositus Mono  zu Mammolshain
bei Cronberg und der in den Cisterzienserorden zu Marien-
statt eingetretene Pater Herr Konstantin Weimer.

— Aus dem Rheingau , 4. Jan . Das Wort von dem
kurzen Regiment gestrenger Herrn hat wieder einmal seine
Bestätigung erlebt. Während wir in der Nacht von Donners-
tag auf Freitag noch eine Kälte von 14 Grad Celsius hatten
und am gestrigen Tage immerhin noch 1—2 Grad Kälte
herrschte, ist das Thermometer in der letzten Nacht wieder
über den Nullpunkt gestiegen. Heute früh 8 Uhr zeigte das
Thermometer -j- 2 Grad Celsius an. Dabei fiel Schnee mit
Regen vermischt.

* Frankfurt a. M ., 3. Jan . In der Altstadt erschoß
sich ein Soldat , der in Forbach in Lothringen diente und die
Feiertage hier bei seinen Eltern zubrachte. Heute nachmittag
wollte er zu seinem Regiment zurückkehren; er hatte bereits
Abschied genommen, als man einen Schuß hörte . Die Eltern
drangen in das Zimmer und fanden ihren Sohn mit einem
Schuß in der Brust tot vor.

^ Kamp a. Rh ., 4. Jan . In den Rhein ge
rodelt  ist der Sohn des Friseurs Kemper hier . Der
Rodel schoß bis ans Ufer und der Junge flog kopfüber in
die Fluten des Rheines. Ein Herr Anton Fuchs, der in der
Nähe zufällig stand, sprang ohne weiters in das eiskalte
Wasser und rettete unter großer Lebensgefahr den Jungen.

r Bingerbrück , 4. Jan . Ein Werber für die
Fremdenlegion hier fe st genommen?  In der
letzten Nacht wurde hier ein Mann verhaftet , der im
dringenden Verdacht steht, ein Werber für die französische
Fremdenlegion zu sein. Die Verhaftung geschah auf tele-
graphische Anweisung von Saarbrücken aus . Ob sich der
Verdacht bestätigt bleibt abzuwarten , jedenfalls steht fest, daß
der Betreffende 'sehr bezecht gewesen ist. Auf Veranlassung
des Herrn Bürgermeisters von Bingerbrück wurde der Ver¬
haftete dem Amtsgericht Stromberg heute vorgeführt.

X Kaub, 4. Jan. Jedenfalls dürfte es von Interesse
sein, zu wissen, welcher Art die in der Neujahrsnacht 1813
auf 1814 hier erbaute Rheinbrücke, die von der schlesischen
Armee für den Uebergang benutzt wurde, war . Nach den
aus jener Zeit vorliegenden Angaben betrug die Länge der
Brücke und die Breite des Rheinstromes vom rechten Ufer bis
zur Pfalz 150 Schritte , wozu 27 russische Pontons gebraucht
wurden. Von der Pfalz bis zum linken Ufer betrug die
Entfernung 240 Schritte , wozu 44 russische Pontons ge¬
braucht wurden. Da die Insel 120 Schritte in der Breite
hatte , so waren die beiden Rheinufer voneinander 510 Schritte
entfernt, von denen 390 Schritte mit 71 Pontons belegt
wurden. Da die große Straße , die hart am linken Ufer
des Rheines läuft , sehr steil ist, so mußte eine Appareille
gemacht werden, um das Heraufklimmen zu erleichtern.
Beim Vorrücken auf den Hundsrück machte der Oberleutnant
Klüx von der französischen Division des Generals Riccard in
Rheinböllen 60 Mann zu Gefangenen. In Ellern blieben
bei dem Vormarsch ein Bataillon und eine Schwadron stehen,
bis Graf Henkel von Donnersmark mit den preußischen
Husaren den Feind aus Argenthal vertrieben hatte.

* Mainz , 4. Jan . Am 1. Januar waren 70 Jahre
vergangen, daß das Kloster der Frauen vom Guten
Hirten  in Mainz , eine Gründung des Bischofs Wilhelm
Emmanuel von Ketteler unter der besonderen Mithilfe der
Gräfin Jda Hahn-Hahn eröffnet worden ist. In der Für¬
sorg  eanst a l t , die mit drei Schwestern und einem Zog-
ling ins Leben trat und sich fortgesetzt weiter entwickelt hat,
sind gegenwärtig 126 Zöglinge untergebracht. Im Ganzen
haben in den 70 Jahren 1200 Zöglinge ihre Erziehung m
der Anstalt genossen.

* Niederlahnstein, 6. Jan . Ein gemeiner Streich ist
hier nachts verübt worden, indem einem Brieftaubenbesttzer
18 wertvolle Tauben durch Halsumdrehen getötet worden sind.

* Darmstadt, 6. Jan . Die Untersuchung darüber, wer
den Buchhalter Peter Dörsam in der Neujahrsnacht, als er
an das Fenster seiner Wohnung in der Liebfrauenstraße trat,
erschossen hat , brachte bisher kein positives Resul¬
tat.  Das Geschoß muß aus einer alten Reiterpistole
stammen.

* Vom Hunsrück, 3. Jan . Eine Schneedecke
von einem halben Meter  Höhe beoeckt unsere ganze
Hochebene. Die Kälte der letzten Tage und Nächte betrug
16 bis 20 Grad Reaumur . Leider hat die strenge Kälte
schon mehrere Opfer gefordert. Zwischen Hollenbach und
Rhaunen wurde der Lehrer Haas erfroren  aufge¬
funden. Ein Mann von Bundenbach, der einen Arzt aus
Rhaunen zu einem Kranken holen wollte, verirrte sich in
dem tiefen Schnee, blieb ermattet liegen und erfror
ebenfalls.

* Krefeld, 4. Jan . Im benachbarten Fischeln haben
der katholische Pastor Dr . Wahlen und sein Kaplan durch
eine wackere Tat die Verhaftung eines Kirchenräubers voll¬
zogen. In der hiesigen Gegend sind in der letzten Zeit
schon mehrfach Opferstöcke beraubt worden. Auch in der
Fischelner Kirche war mehrmals , zuletzt vor vier Wochen,
eingebrochen worden. Der Pfarrer hatte nun, um den Dieb
-u fassen, einen Opferstock mit der der Kirche gegenüberlie¬
genden Wohnung des Kaplans durch eine Klingel verbinden
lassen. Freitag mittag um l 1/* Uhr trat nun die Klingel
w Tätigkeit. Der Kaplan eilte sofort zur Kirche und schloß
die offenstehende Tür ab. Darauf benachrichtigte er den
Pfarrer und die Polizei . Der Pfarrer begab sich mit dem
Küster in die Kirche, wo der Einbrecher im Turmgewölbe
m Verteidigungsstellung stand. Als sich die beiden näherten,
schoß der Kerl auf den Pfarrer , verwundete diesen, der sich
schnell weggewandt hatte , aber nur leicht an der Stirn.
Der Küster, der sich auf den Verbrecher stürzte, erhielt einen
Schuß in den rechten Arm. Der Pfarrer warf darauf den
Einbrecher zu Boden und würgte ihn solange, bis er sich
ergab. Doch kniete er so lange auf ihm, bis die Polizei
zur Hilfe herbeikam. Bei dem Verbrecher, der bereits einen
Opferstock geleert hatte , fand man zwei geladene Revolver,
über 30 Schlüssel und Dietriche, eine Menge Einbruchs¬
werkzeug und einen Rosenkranz. Ein Helfershelfer, der vor
der Kirche Wache stand, ist beim Herannahen des Kaplans
entflohen. Es handelt sich bei dem Festgenommenen um
einen lange gesuchten Verbrecher.

** Tic Verhaftung dreier AutomobilbanSiteu ist
der Pariser Polizei am Sonntag gelungen . Die Ver¬
brecher hatten vor einiger Zeit ein kostbares Privat¬
automobil gestohlen. Aus Geständnissen, die die drei
wachten, geht hervor, daß sie das Beispiel der be¬
rüchtigten Pariser Autobanditen nachahmen wollten
und den genauen Plan zu einem großen Coup , au
der belgisch-französischen Grenze in allen Einzelheiten
ausgearbeitet hatten, der nun durch ihre Festnahme
rechtzeitig verhindert werden konnte

Letzte Nachrichten.
h- Berlin,  3 . Januar-

Bessere Ncberwachung der Tunnels.
: : Tic Eisenbahntunnels sollen nach einem Er¬

lasse des Ministers von Breitenbach vom 20. v.



erscheint Dietmars, Donnerstags und Samstags
an letzterem Cage mit dem illustrierten Unterbaliungsblafte
„Plaudertfübcften" und „Allgemeinen lüinzer-Zeitung".
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Zweites Wtcrtt.

Ladern vor dem Kriegsgericht.
^l ^ rst v. Reuttcr und Leut-

2ta ? fr f J dem Kriegsgericht der 30. Division, die am
rcdrfof li renr Anfang nahm, ist auf mehrere Tage be-
Sf Der Saal war in der Hauptsache von Bericht-
aniefftm ?Ut Elsaß, aus Berlin und auch aus Paris
5̂ ^ fullt , io daß für das Publikum nur einige wenige Ein¬trittskarten ausgegeben werden konnten.

.•_r. Die Ant'lagc gegen Oberst von Reutter.
Nutzt sich zunächst auf den 8 132 der Reichsstrafgesetzbuches.
Danach , wird der Oberst beschuldigt, unberechtigter Weise
durch erne fortgesetzte Tat die Exekutivgewalt an sich ge-
rrisen zu haben, womit er sich in unbefugter Weise ein
oifentliches Amt anmaßte (§ 132 droht hierfür Geldstrafe
00 er Gefängnis bis zu einem Jahre an ). Ferner wird der
Oberst nach den 88 239 und 40 St .-G.-B. der Freiheitsbe¬
raubung beschuldigt. Die Anklage lauset ferner auf Nöti¬
gung in Verbindung mit 8 115 des Militärstrafgesetzbuches
und endlich wird Anstiftung zur Körperverletzung und zur
Freiheitsberaubung im Falle des Leutnants Schadt zur Last
gelegt. Die unberechtigte Anmaßung eines öffentlichen Amts
wird dnrin erblickt, daß Oberst v. Reutter gelegentlich der
Zaberner Krawalle ohne sich mit den Zivilbehörden ins
genehmen zu setzen, gewissermaßenden Belagerungszustand
uoer Zabern verkündete, indem er die Kasernenwache mit
lAarfer Munition ausrüsten ließ und nach dreimaligem
Drommelwirbel den Befehl zum Auseinandergehen an das
Publikum aukündigte, worauf die Straßen init Gewalt
gesäubert wurden. Ferner wird ihm die Bereithaltunq von

Maschinengewehrenmit 42 00« scharfen Patronen
m der Kaserne zur Last gelegt und die Freiheitsberaubung
derjenigen Zaberner Bürger , die durch den Leutnant Schadt
verhaftet und in den Pandurenkeller gesperrt wurden Die
Nötigung wird darin erblickt, daß er seinen Offizieren
drohte sie vor das Ehrengericht zu bringen, wenn sie nicht
mit allen Mitteln gegen die Krawallmacher in Zabern vor¬
igen und die Anstiftung zur Körperverletzung und Frei-
heitsoeraubung in den Befehlen, die er dem Leutnant Schadterteilt hat.

Zer zweite Angeklagte, Leutnant Schabt,
der am Freitag , den 28. November, den Wachtdienst hatte,
wird gleichfalls der Nötigung und Freiheitsberaubung so¬
wie der Mißhandlung und des Hausfriedensbruches beschul¬
digt. In dem,Fall des Hausfriedensbruches handelt es sich
um das Eindringen der von Schadt befehligten Mannschaften
to  die Wohnung des Schneiders Levy, bei welchem Levhs
Mutter beleidigt und gestoßen, Levh selbst unter Mißhand¬
lungen abgeführt und eine Nacht hindurch in den Panouren-
keller eingesperrt wurde. Das gleiche Schicksal erlitten be¬
kanntlich noch 26 andere Zaberner Bürger , die dem Befehl
des Leutnants Schadt, die Straß « zu räumen, nicht nachge¬
kommen sein sollen.

, Oberst v. Reutter , ein hochgewachsener schlanker Mann
mrt scharfen, energischen Gesichtszügen und grauem
Schnurrbart , ist in Koburg geboren. Bis zum 7. Juli 1885
war er Leutnant des 1. Garde-Feldartillerie -Regiments in
Berlin . Dann kam er als Sckondeleutnant nach Köln in das
Regiment Nr. 65 und sechs Jahre später nach Magdeburg
TO das Regiment Nr . 66. Als Hauptmann war er Lehrer
an der Kriegsschule in Engers , als Major gehörte er dem
71. Infanterie -Regiment in Erfurt an, wurde 1893 nach
Kassel versetzt,, war daun vier Jahre Kommandeur der
Kriegsschule. Der zweite Angeklagte, Leutnant Kurt Schadt,
oto  jugendlicher Offizier von kleiner Figur , mit einem An¬
flug von Schnurrbart , ist 1892 in Hahnau geboren.

Aus Berlin sind mehrere Generale als Vertreter des
Generalstabes und des Kriegsministers anwesend. Mehr
als 120 Zeugen sind zu vernehmen, darunter Kreisdirektor
Mahl und Bürgermeister Knüpfle (Zabern), ferner Regie-
rungsassessor Großmann , Staatsanwalt Krause und eine
^Mahl Gymnasiasten, Arbeiter und Beamte. Die militä-
hn en  Zeugen setzen sich zusammen aus 20 Offizieren,
Mannsch ^ butnant v. Forstner und 60 Unteroffiziere und

seiner Vernehmung erklärt Oberst v. Reutter , daß
*u?s seine Offiziere, Unteroffiziere und Mannschaften
hätten, auf feinen Befehl und unter seiner Begut-
c geschehen sei. Als er im Jahre 1912 das Regiment

idwr ° m' ' ei auf seinen ausdrücklichen Wunsch ge-
sö,! N-, Nachdem er in seinen verschiedenen Kommando-

2 ° manche Landesteile Deutschlands kennen gelernt
toeiw - gie er den Wunsch, einmal die Verhältnisse ent-

Ars r-T2 Lothringen oder im Elsaß kennen zu lernen.
i 'n> dazu in Zabern die Gelegenheit bot, erinnerte

n- d?u wundervollen Schriften des elsüssischen Dichters
mit seinen Schilderungen der Vogesen, für

dien'»« i!UCt . begeistert hatte , und kam so nach Zabern. Auch
nrinlrirKA eter j“ eine Grenzgarnison gute Gelegenheit,

zu ^erueu und sich zu informieren. Ich kam mit
Da tJ*  die Elsässer in meine neue Kommandostelle,
hältni - ?chd.?ut hatte,. daß früher einmal ein mißliches Ver-
sei Z*dil und Militär zum Ausdruck gekommen
Blärr -- ^ ch un die beiden in Zabern erscheinenden
und bar ?? ^^"Wochenblatt" und den „Zaberner Anzeiger",
iraend?velckw HL̂ usgeber, sich an mich zu wenden. wenn iie
ich würd^ ^uegen das Regiment haben .sollten»
fen. E111̂-1 cti  und gerechterweise Remedur schaf-
WerhülTOi« dersprachen, in jeder Weise ein gutes
Das Wow-nvn,^ "" Mrlrtär und Zivil zu unterstützen,
jederzeit r̂ enblatt Herrn Gilliot hat sich auch
an dieser St -il- v-s^ Abmachung gehalten, wofür ich auch
persönlich dnv ^ Dank ausspreche. Zwischen mir
ständig ein re;i a6er? et  Bevölkerung hat dann auch
rch innner bestanden. Jedenfalls hatte
"schien im Zaberm>? ei« * Ilfi nu§  heiterem Himmel
Leutnant , weil „̂ Eiger ein Spottgedicht auf einen
Unteroffizier" nicht Urlauber gestellt hatte, der die
Verleger, der ^ dete dieserhalb mit dem
Sung bezwecktz ? habe ? vê ' - Erklärte, keine Beleidi-
Serger ein dienstliches Gev ^ ^ rê ^ uf .wurde bom An-

nach der Manöverzeit zum Schlafen in der Kaserne"bef.hlen
wurden. Aber alle diese Zwischenfälle bedeuteten nur eine
Gegensätzlichkeitzwischen mir und dem Herausgeber des
Zaberner Anzeiger, einen Altdeutschen aus Sachsen, nicht
zwischen mir und der Zaberner Bevölkerung. Die Elsässer
als solche habe ich iinmer geschätzt, mit elsüssischen Burfchen,
die ich früher in anderen Garnisonen hatte, habe ich iinmer
die besten Erfahrungen gemacht. Anders war das Verhältnis
zwischen den Unteroffizieren und Mannschaften und der
Zaberner Bevölkerung.

In der Folgezeit hat Oberst v. .Reutter Veranlassung
genommen, an den Bürgermeister zu schreiben, daß er alles
tun werde, um die Mannschaften zu einem geordneten
Verhalten zu erziehen, daß er andererseits aber einen Schutz
seiner Soldaten zu verlangen berechtigt sei. Um dieselbe
Zeit habe er seinen Rekruten eine besondere Instruktion
gegeben, daß sie sich im Falle der berechtigten Notwehr

mit aller Energie verteidigen
sollterk. Immerhin blieben Fälle nicht aus , wo die Soldaten
bestraft werden mußten, während gegen das Zivil der
Staatsanwalt nur zögernd einschritt. In seiner Kaserne
habe er öfter beobachtet, daß

die sonst so fröhlichen Rheinländer
während der dienstfreien Zeit gedrückt in ihren Stuben zu¬
rückblieben. Als er nach dem Grunde fragte, erwiderten sie,
sie wollten sich keine Ungelegcnheiten im Verkehr mit der
Bevölkerung machen. Der soldatische Dienst wurde indessen
durch dies Verhältnis nicht gestört. Das Regiment lag fest
in seiner Hand und seine Leistungen fanden die Anerkennung
der Vorgesetzten. Besonders die jungen Leutnants hätten mit
Lust und Liebe den Dienst getan. So schien alles schön und
gut, bis er aus dem „Zaberner Anzeiger" die Wackesasfäre
erfuhr. Er habe sich sofort den Leutnant v. Forstner aus der
Jnstruktionsstunde herausgeholt und ihn gefragt. Der Leut¬
nant erwiderte, er habe zwar eine ähnliche Aeußerung
gemacht, aber nicht in dem ihm unterlegten Sinne , v. Reutter
hat dann einen Bericht an das Generalkommando über
den Vorgang geschickt, in dem zum Ausdruck kam, daß der
Offizier den Ausdruck vom Niederstechen nur bedingungs¬
weise gebraucht habe, etwa in dem Sinne , wie er in der
Stimmung seiner Soldaten zum Ausdruck kam, daß sie
zur Selbsthilfe greifen sollten, wenn sie von der Zivil¬
gewalt kein Recht bekämen. Dem Verleger des „Zaberner
Wochenblatt" habe er mitgeteilt, daß er die Bemerkung des
Leutnants v. Forstner zwar für ungehörig, aber nicht für
strafbar halte.

Am 17. November meldete ein Oberleutnant , daß auf
der Straße große Menschenansammlungen stattfänden, die
den Leutnant v. Forstner vor der Kaserne erwarteten , um
ihm eine Demonstration zu bereiten. Er habe zur Polizei
geschickt mit der Aufforderung, sie möchte dafür sorgen,
daß die Offiziere nicht belästigt würden. Auf der Wache
war nur ein Mann , der erklärte, die Wache nicht verlassen
zu können. Er sei darauf selbst zur Polizei gegangen und
habe die Heranziehung von Gendarmen verlangt , die auch
erschienen. Der Angeklagte gab dann eine chronologische
Schilderung der verschiedenen Zwischenfälle.

Der erste betraf die Vorgänge in der Wirtschaft „Zum
Karpfen". Er hörte, daß einige seiner Offiziere dort saßen
und daß es zu Streitigkeiten gekommen sei. Auf den Lärm
hin eilte er in die Wirtschaft und glaubte mit einer An¬
sprache an die Ruhestörenden, die wegen des Wackes-Artikels
im Zaberner Anzeiger aufgeregt waren, eine gute Wirkung
zu erzielen. Er hoffte alles von der anständigen Gesin¬
nung der Leute und ihrer Stellungnahme gegen seine Offi¬
ziere. Er trat an eine Gruppe älterer Männer heran und
sagte, es sei doch des Aufhebens nicht wert, sie wüßten
doch, wer er sei und wie er es mit ihnen «meine. Wenn
das Verhalten des Leutnants etwas ungehörig war , so
würde es untersucht werden. Das Publikum war hierauf
scheinbar ruhig geblieben, er ging daher in den „Karpfen"
hinein und habe aus einer Umgebung, in welche seine Offi¬
ziere eigentlich nicht hineingepaßt hätten , die Leutnants
herausgeholt . Er wollte verhüten, daß, sie etwa infolge
einer sich entwickelnden Schlägerei um ihre Uniform kämen.
Er begab sich dann mit den Offizieren ins Kasino, ohne daß
ihnen irgendeine Beleidigung nachgerufen worden wäre.
Dieser Vorfall wurde vom Anzeiger in gehässiger und auf¬
reizender Form ausgebauscht.

Anderen Tags , an einem Sonntag , machte sich schon
früh auf den Straßen eine stärkere Bewegung bemerkbar,
als er eine Reise nach Straßburg unternahm . Bei seiner
Rückkehr meldete ihm der Redakteur Gilliot vom „Wochen¬
blatt ", daß sich abermals eine Demonstration vorbereite.
Die Behörde, der das bekannt sei, hätte zur Vorbeugung
nichts getan. Der Oberst verstärkte daraus die Wache, um
Hilfe bereit zu haben, wenn bei Aufläufen die Polizei
nicht ausreiche. Zu gleicher Zeit wurden die in der Stadt
beurlaubten Rekruten durch Patrouillen zurückgeholt. An
die Polizeibehörde erging eine Mitteilung dahin, daß das
Militär selbständig Vorgehen werde, wenn die bürgerlichen
Behörden nicht durchgreifen würden.

Nach zwei Stunden war alles ruhig . Am nächsten Abend
wiederholte sich der Radau . Am Geschäftslokal des „An-
kampagne war die Ursache einer dauernd gesteigerten Un¬
zeiger" waren aufreizende Artikel angeschlagen. Diese Preß-
ruhe des Publikums. Der Angeklagte gibt dann Auskunftüber eine

Flut unflätiger Zuschriften.
Er erhebe gegen die Postverwaltung den Vorwurf , daß sie
solche Karten überhaupt befördert habe. Es sei darüber
Beschwerde in Berlin eingereicht. Der Oberst verliest einen
Brief , der von nicht wiederzugebenden Beleidigungen des
„Schwobegeiinhels" strotzt.

Am 26. November abends meldete Leutnant Schadt,
daß um den Leutnant v. Forstner sich lärmende Versamm¬
lungen gebildet Hütten. Der Oberst habe dem Leutnant be¬
fohlen, zwei der Schreier herauszugreifen. Der Verhafteten
Benehmen sei geradezu empörend gewesen. Sie wurden der
Polizei ausgeliefert, die sie wieder laufen ließ. Der Ein¬
druck, daß man sich über das Militär lustig mache, wurde
durch die andern Tags erscheinenden Zeitungen verstärkt.

Zwischendurchschildert der Oberst seine 'Instruktion an
dre Mannschaften betreffend die Geheimhaltung von Kaser-nengespräwen.

Am 27. November dauerten die Verhöhnungen fort.
Ern Leutnant habe eine Verhaftung vorgenommen. Er

selbst habe beobachtet, wie zwei Leutnants belästigt wurden.
Niemals habe sin., die Ortspolizei blicken lassen. Diese Ver¬
höhnung der Offiziere konnte er nicht länger mitansehen.
Dre Stadt mußte endlich zur Ruhe kommen. Er prüfte
ferne Drenstvorschriften und fand Rückhalt an einer
.., Kabinettsorder vom Jahre 1820
über den Waffengebrauch des Militärs . Für ihn als preus-

.Soldaten war sie maßgebend. Das Militär mußte
den Beschimpfungengegenüber zeigen, daß es Herr im Lande
r,r. Deshalb befahl er dein Leutnant Schadt, mit einem Zuge
Mtre eu und gemäß den Vorschriften sich zu verhalten:
^r ?„E ^ lwrrbel, Auffordern auseinanderzugeh-n, Waffen-
gebr^ ch androhen, Laden lassen, um der Menge den Ernst
und ^ nfUm!r lw ar~AU Er folgte dem Leutnant

fm̂ Schauplatz ein, als die Aufforderung zum
tm mh ! önm zweitenmal erfolgte. Die Leute brüll-und gcschrien. Da habe er befohlen, aan^e -Arbeit zu
der^ Ktr-ov- P«+rCeUf 6 »u verhaften, wenn sie sich.nicht vonentfernten . Der Kreisdirektor war zu einem
Rerr w^ - ^ raßburg gefahren, der Bürgermeister lag imBett . Nirgends war ein Vertreter zu erreichen. Jnzwisären
b die Einlieferung der verhafteten Demonstranten vor
sich. Es Wurde ihm gemeldet, daß sich auch Gerichtsversonen

unter den Verhafteten befänden. Er habe darauf Rücksprache,
mrt dem Landgerrchtsrat Kalisch gehalten, welcher sich über
L i/rr^ ^ tung beschwerte. Der Obexst erwiderte, daß der
sei ^ Di- einem tT>m gegebenen Befehl nachgekoinmensei Dre Festgenommcnen wurden nicht an die Orts-
(vrr ^ ebgelrcfcrt , weil man mit der Zaberner Polizei

f)n ”l!icn  gemacht hatte . Nur durch Festhalten
der Demonstranten wahrend der Nacht war Schlimmeres
zu verhüten. Der Aufforderung des Vertreters des Kreis-
direktors, Assessor Großmann , die Verhafteten nach dem
Bezirksgefangins zu überführen, . leistete er nicht Folge
weil er neue Unruhen befürchtete. Er habe ' ö ' '
s <• **,e Generatgewalt übernommen,
da mußte er alle Entscheidungen in der Hand behalten. Errüoute auch
Wnt1  fcoröent Wasfcngebranch nicht zue««schreck. !,,

, es erforderte. Sein , des Obersten, Tun
geschah nach bestem Wissen und Gewissen.

Schadt verteidigt sich in recht geschickter
—erse. Gr habe  seiner Instruktion gemäß gehandelt.

Aus Westdeutschland.
— Rcutz, 5. Januar . In den Kreisen Neuß und

Grevenbroich treibt zurzeit eine Zigeunerband«
ihr Unwesen. Eine Zigeunerin ist kürzlich von dem
Schöffengericht in Grevenbroich zu einer Haststrafe ver¬
urteilt worden, und seitdem hält sich ihr ganzer An¬
hang in der Nähe der Stadt auf. Diebstähle, Ueber-
sälle und sonstige Belästigungen sind an der Tages¬
ordnung . In der Nähe von Wevelinghosen versuchten
mehrere Zigeuner, einen Bäckerwagen aus Gindorf zu
überfallen und machten dabei auch von ihren
Revolvern Gebrauch. Die bereits verstärkte Po¬
lizei und Gendarmerie hat viel Last mit der Zigeuner¬
gesellschaft. Als kürzlich die Anführer des Stammes
zum Grevenbroicher Rathaus gebracht werden sollten,
mußte das unter starker polizeilicher Bewachung mit
großer Mühe ausgeführt werden. Es handelte sich
um den versuchten Diebstahl eines Kindes aus einem
Nachbardorf. Um die Bande an der Flucht zu hin¬
dern, wurden sämtliche Pferde der Zigeuner beschlag¬
nahmt, bis die polizeilichen Ermittelungen zu Ende
geführt sind.

— Ncnwied , 3. Januar . In der Neujahrsnacht
verunglückte hier nach Ausübung seines Dienstes auf
einem hier vor Anker liegenden Schiffe der Zollbeambe
Hansen aus Köln. Er stürzte von dein glatten Verdeck
ins Wasser und ertrank.  Seine Leiche wurde ge¬
borgen.

— Tü -sclÄors, 3. Januar . In dem Eisenbahntunnel
zwischen Kattwig und Hösel wurde die Leiche des
Eisenbahnarbeiters Johann Dock aufgefunden . Der
Schädel ist zertrümmert. Es wird angenommen, daß
der Mann ermordet worden ist, da keinerlei Anzeichen
dafür vorhanden sind, daß er von einem Zuge über¬
fahren wurde.

— Krcfcld, 3. Januar . Ein Kirchenräuber,
der seit längerer Zeit zahlreiche Einbrüche in nieder¬
rheinische Kirchen verübte, konnte am Freitag nach¬
mittag in dem Orte Fischeln verhaftet werden. Die
dortige Kirche, die wiederholt beraubt worden war,
hatte an den Opserstöckenein elektrisches Läutewerk
anbringen lassen. Freitag nachmittag trat dieses nun
plötzlich in Tätigkeit . Als der Küster herbeieilte , ver¬
letzte ihn der Einbrecher durch einen Schuß schwer.
Herbeieilenden Menschen gelang es , ihn fcstzunehmen.
Man fand bei ihm eine ganze Diebesausrüstung . Der
Verhaftete verweigert jede Auskunft.

— Elberfeld , 3. Januar , Die Flandersbach er
Mordaffäre  ist in ein neues Stadium getreten.
Staatsanwalt Binder , der, wie erinnerlich, die Unter¬
suchung gegen die wegen Beihilfe zum Mord an ihrem
Manne offenbar unschuldig zu Zuchthaus verurteilte
Witwe Hamm aus Flandersbach führte, hat mit dem
Beginn des neuen Jahres sein Amt beim Landge¬
richt I Berlin , an das er versetzt wurde, angetreten.
Staatsanwalt Dr . Bahrmann hat jetzt die weitere
Untersuchung in der Affäre übernommen und mit
den Kommissaren Buchtenkirchen aus Elberfeld und
Kutzi aus Wülftath den Tatort in Flandersbach ein¬
gehend besichtigt. Als mutmaßlicher Täter kommt be¬
kanntlich der Fuhrmann Jmkamp in Frage , der zur¬
zeit im Zuchthaus sitzt.

— MÄly"im (Ruhr), 3. Januar . Der Neubau des
Kaiser-Wilhelm -Jnstituts für Kohlenforschung soll am



25. Mai eingeweiht werden. Man erwartet hier , vast
der Kaiser dem feierlichen Akt berwohnen ward.

- Essen, 3. Januar . In der Kruppschen Werk¬
statt für Fahrzeugbau erfolgte eine GaSexPloiron,
durch die zwei Arbeiter getötet und ztver schwer ver¬
brannt wurden. „

— Bielefeld, 3. Januar . Zu der Bluttat rn
W i e d e n b r ü ck bei Bielefeld, wo der Handlungsgehrlse
Schauerte nach vorausgegangenem Wortwechsel ferne
Mutter und Schwester ermordete, wrrd noch gemeldet-
Schauerte versuchte auch, seinen Bruder , den -Ojah-
rigen Xaver, zu töten. Dieser hat ernen -schnrtt rn
den Hals erhalten , wehrte sich iedoch verzwerfelt. Al-
Schauerte sah, daß er mit dem Messer allern mcht-
ausrichten konnte, schoß er mrt erner Brownrngprstol-
auf den Bruder . Die Kugel verfehlte aber rhr Zrel.
Ter Vater des Mörders , der von dem Lärm erwachte,
war in die erste Etage gelaufen, um dort zwei junge
Leute zu benachrichtigen. Es war aber nur^ erner
zu Hause, der in Panischem Schrecken durchs ^ enster
sprang und den in der Nähe wohnenden Gendarm
holte 9 Ein Gast einer nahen Wrrtschaft begab sich
mit 'dem Gendarm ins Haus, dessen Haupterngang
verschlossen war . Der alte Vater trat rhnen entgegen. I
Ter Gendarm rief : „Hände hoch!" und nghm den
Vater fest. Am Boden lag noch röchelnd dre Tv^ ttr
mit durchschnittenem Halse. Der Mörder hat dre Flucht
erarifien und ist wahrscheinlich mrt dem nächsten Zuge
nach Münster gefahren. Schmierte wnr schon rn allen
möglichen Berufen tätig . Als Besitzer erner Paprer-
fabrik verlor er 25 000 Mark. In Berlrn war er
Mitinhaber einer Auskunftei. Infolge eines gerstrgen
Defektes wollten ihn die Eltern in einem sanatorrum
unterbringen , wogegen sich der junge Schauerte wdoch
wehrte. Er unternahm zu ferner Erholung erne Verse
nach der Schweiz, von der er Silvester zuruckkehrte.
Sein Bruder war ihm ein . Stück entgegengefahren.
Schon unterwegs zeigte der junge Schauerte ern sehr
unruhiges Wesen und spielte mrt erner Brownrng-
vistole. Abends verlangte er von fernen Eltern Geld,
was ihm jedoch abgeschlagen lvrrrde.

— Münster, 3. Januar . Dre Jahrhundert¬
feier  der Stadt Münster anläßlich der aUgehorrgkert
zum Königreich Preußen findet im Jahre 191o statt.
Zu der Feier wird der Besuch des Karsers erwartet,
der dann beim Herzog von Arenberg-Nordirrchen Woh¬
nung nehmen wird. Gelegentlich des. dres;ahrrgen
Kaisermanövers wird der Kaiser rm Könrglrchen Schloß
wohnen, und zwar am 27. und 28. August.

- Alte,resse,;, 3. Januar . Auftrreb am heutr-
qen Schweinemarkt: 2389 Stück: Prerse : Ferkel (von
0 8 Wochen) 12- 16, (8- 12 Wochen) 16- 34, (bon 12
bis 15 Wochen) 24—32, Faselschwerne(über 15Wochen)
32—52 Mark, magere Sauen 115—125 Mark. Ten-
bcnz: Sehr langsam, es bleibt Ucberstand. __

Militärzug verunglückt.
7 rheinländische Soldaten tot , viele verletzt.
** Ans Urlaub in den Tod sind in der Nacht

zum Sonnabend auf der Strecke Metz—Groß-Hettingen
im Bahnhof Woipph eine ganze Anzahl aus Rhern-
land stammender Soldaten . Der mit Mrlrtarurlau-
bern besetzte Zug Nr . 44 Elberfeld- Trier - Metz fuhr
bei der Durchfahrt durch die Station infolge falscher
Weichenstellung auf einen Prellbock statt auf das Uebec-
holungsgleis . Ter Anprall war so heftig, dast

der erste Wage» vollstündig zertrümmert
wurde. Dabei wurden

7 Soldaten getötet, 4 schwer und 3 leichter verletzt.
Tie Namen der Getöteten sind: Kiskers, Reinhardt,
Paeß (alle vom S. Lothringischen Infanterie -Regi¬
ment Nr . 174 in Metz), ferner Wilke und Lahlhoft
(beide vom 6. Lothringischen Königs-Jnfanterre -Negr-
ment Nr . 145) und Lohmeher und Wuellner (beide
vom Magdeburgischen Jnfanterie -Regiinent Rr . 67),
gleichfalls aus der Metzer Garnison . Dre Getöteten
stammen größtenteils aus der Rheinprovinz. Mrt de»
Aufräumungsarbeiten wurde sofort begonnen.

Weiter wird über daS Unglück berichtet: Die Loko¬
motive grub sich bis zur Achserrhöhe in die Erde.
Der Hintere Teil des Packwagens wurde eingedruckt.,
und der erste Personenwagen ging in Trümmer . DaS
Unglück wurde durch die Unachtsamkeit des Lokomotiv¬
führers verursacht. Der Militärzug mußte aus ein
totes Gleis , das zwischen Woipph und Devant-leS^
Monts den ersten Stationen innerhalb des Forrs-
gürtels auf der Bahnstrecke Metz—Groß-Hettingen liegt.

geführt werden, damit er vom Eilzuge Dredenyosen
Metz Nr . 112 überholt werden konnte. ,Der Lokomotiv¬
führer übersah die Haltesignale, und so fuhr der Zug
mit voller Geschwindigkeit aus den Prellbock am Ende
des toten Gleises aus. .

An der Unfallstelle war reichlich B«ut L« fthem
Taschentücher und Pakethüllen, m denen die Soldaten
ihren Proviant aus der Heimat mitgebracht hatten,
lagen wirr durcheinander. r , „ , *. „ r,r

ö Nach den letzten Feststellungen betrügt d,e Zahl
der verletzten Personen 15, von denen die meisten
jedoch mit leichteren Wunden davon gekommen find.
Militär - und Bahnärzte sorgten sofort für dre Uebew
sührunq der Verletzten in das Hospital. Eine Ge-
richtskömmission erschien bald nach dem Unfall und
beschäftigte sich zunächst mit dem Verhör des Zug.
sührers und des beteiligten Bahnpersonals. __

' TlNs Stadt rmd Land.
** Ter Muttermörder von Wiedenbrück war bis

Sonnabend mittag noch imnier nicht verhaftet. Man
hat aber festgestellt, daß er kurz nach dem Mord,
der gegen drei Uhr morgens verübt wurde, nach dem
einige Wegstunden entfernten Gütersloh gelaufen ist
und dort wahrscheinlich einen Schnellzugbest rcgen ha ^Offenbar hat der Mörder geglaubt, daß er verfolgt
werde, denn er hat auch aus zwei Fraue n, drer hm be¬
gegneten, Schüsse abgegeben, die zedoch ihr Ziel ver¬
fehlten. Josef Schauerte wird als überau- intelligen¬
ter , daneben aber höchst leichtsinniger Mensch geschiU
dert. Nachdem er am Silvesterabend in der elterlichen
Wohnung mit seinem Vater eine mehrstündige Unter,
redung gehabt hatte, wandte sich der innge Schauert
an seine Mutter . Frau Schauerte lebte mit ihrem Mann ^
in Gütertrennung und verftlgte über beträchtliche eigene
Kapitalien . Sie wird als eine überaus gutmu.ige ^ rau
geschildert, die ihrem Sohne hinter dem Rucken ihre-
Mannes schon oft größere Summen zur Verfügung ge¬
stellt hatte . In der Silvesternacyt lehnte sie aber alle
Forderungen ihres Sohnes energisch ab. Die- mag de
jungen Menschen in sinnlose Wut versetzt haben. Als
die M̂utter das Wohnzimmer, in dem die Unterredung
stattfand, verlassen wollte, stürzte er sich von hinten
über sie her und stach ihr sein dolchartige- , scharfge¬
schliffenes Messer tief in den Nacken. Die Frau sanktödlich getroffen sofort zu Boden. Dann riß er das
Schlafzimmer seiner 'kleinen, sieben Jahre alten Schwe¬
ster auf und durchschnitt dem schlafenden Kinde den
Hap Das Mädchen hatte noch Kraft genug, (ich rn dw
Küche zu schleppen. Dann brach es tot zusammen. ^ ir¬
dischen war der Bruder des Mörders , oer Oberprima¬
ner Schauerte, von dem Lärm erwacht. Der Vorsicht
halber hatte er einen Stuhl gegen die Tur seines
Schlafzimmers gestellt. Ehe er wußte, wa- vorgefallen
war . stürzte Josef Schauerte in das Zimmer herein
und gab aus seinen Bruder mehrere Revolverschüsse ab.
Der Primaner sprang in seiner BesWrzung zum Fen¬
ster hinaus , wobei er durch einen Streifschuß verletzt
wurde. Der Vater , der, wie sa)on mitgeteilt , am Mor-
qen nach der Tat verhaftet wurde, beftnoet sich nochimmer in Haft, und zwar, wie polizeilich mrtgetertt
wird unter dem Verdacht der Mittäterschaft. Nach
Ansicht aller Leute, die den alten Schauerte kennen,
erscheint es aber völlig ausgeschlossen, daß er irgend
etwas von den Morttpllinen seines SohneS gewupt hat.
Der Verdacht gründet sich, wie man sagt, auf die ver¬
worrenen Angaben, die er vor dem Unter,uchrrirgsrrchter
machte. Auch weigerte er sich anfangs entschieden, sich
durch di« Polizeimannschaften ab,uhren zu lasten. Er
gab an, daß sich im Hause eine Kassette mrt 30 000
Mark in barem Gelde beftnde, die man ooch nicht ohne
Aufsicht lassen Wune. Diese Kassette befindet,ich letzt
in polizeilichem Gewahrsam. . . ^

** Schwere Unglücksfälle be, erner M«,ch,ne«K-.
weÄrnbteilung ereigneten sich in Würzburg . Die Pferde
chner Abteilung unter Leutnant Kimmel scheuten und
gingen durch. Eine weitere Maschrnengewehrabterluns
unter Leutnant MoSnreier ging Unfalls durch. BeideLeutnants wurden zu Boden geschleudert und erlitten
schwere Verletzungen. Die Pferd« uberrannten erne alt«
Frau , die gleichfalls schwer verletzt wurde. DrePferde
waren dadurch scheu geworden, kmtz ern Wagen in¬
folge des Schnees ins Rutschen kam.

** Tie Schneestürme sind in Oesterreich mit einiger
Verspätung eingettoffen. In Wien setzte erst am Frm-
taq abend ein furchtbarer Schneesturm ein, der wah¬
rend der ganzen Nacht anhielt . Der Verkehr in den

> Straßen Wiens stockte am Sonnabend fast vollständig
j Aus den Provinzen und aus Ungarn laufen Mel¬

dungen über Schneestücme ein. Der Eisenbahnver¬
kehr ist vielfach unterbrochen, der Telephouverkehr ist
QÊtört.

deutsch-fran-Ssischer Awlschentza« bei erner
Dilvcstrrseier wird aus Le Maus gemeldet, —>ort saßen
in der Nacht zum 1. Januar in einem Restaurant 10
deutsche Arbeiter zusammen, «m Silvester zu feiern.
Einer von ihnen sott bei einem patriotischen Liede
gepfiffen haben. Als die Marseillaise gespielt wurde,
standen die Leutchen nicht auf. Jnsolgedesseu wur¬
den sie von den Franzosen angeranzt . Es kam zu ernem
Handgemenge, die Polizei mußte einschreiten. das
Restaurant räumen und die Arbeiter nach Hause be¬
gleiten. . . .

** Ein Ranbüberfall ans eine Dtenrrkastc wrrd
aus Krakau (Oesterr. Polen ) gemeldet. Drei unbekannte
Männer , welche in einem Schlitten angefahren kamen,
überfielen während der Nacht das Steueramt rn Crza-
now und sprengten die eiserne Panzerkasse auf, in
der sich 150 000 Kronen Bargeld befanden. Da je¬
doch der Steuerverwalter infolge des Geräusches aus¬
wachte und die Dienerschaft zur Hilfe rief, mußten
die Räuber , ohne Beute gemacht zu haben, abziehen

**  Eine schwere Gluttat wurde in der russisch¬
polnischen Stadt Zyclin verübt. Tort wurde die reiche
Witwe Persikowska samt ihren zwei Söhnen und zwei
zufällig zu Besuch anwesenden Verwandten erschossen
aufqefunden. Nur der fünfjährige Sohn der Wrrwe,
der sich versteckt hatte, blieb am Leben. Tie Wohnung
wurde vollständig ausgeplündert . Von den Räubern
fehlt jede Spur.

** Nun schlagen auch schon Damen das r»
der Lust ! Die englische Fliegerin Miß Davis stieg
am Freitag auf dem Flugplätze von Hendon (England)
mit dem Aeroplan des Aviatikers Hamel auf, der
zwei wohlgelungene Sturzslüge ausführte . _

** Fern im Süd das — kalte Spanien . . .
Provinzen im Norden und Nordwesten von Spanien
und auch einige im Süden sind von Schneestürmen
heimgesucht worden. Laut Depeschen aus Almerra und
Murcia fallen dort seit Freitag schwere Schneemengen.
Seit dreißig Jahren hat sich kein solcher Schneefall
ereignet. Depeschen aus Jaca in der Provinz Huesca
berichten von 15 Grad Kälte. Die Bewohner der Berg¬
dörfer sind durch den Schnee von der Außenwelt ab¬
geschnitten und bitten dringend um Hilfe. In Madrid
zeigte das Thermometer am Freitag 12 Grad unter
Null . ., A

** Eine russische Nordpol-Expeditron begibt ,rch
gleich nach dem russischen Weihnachtsfeste nach dem
hohen Norden, um aus der Marschroute der Expedi¬
tion Sedows nach dem Nordp-ol zu gelangen. An der
Spitze der Expedition steht Dr . Urussow, der bekannte
Polarforscher . Ein besonderes Interesse erregt die Ex¬
pedition dadurch, daß sich an ihr drei gelehrte Frau¬
en zwei Doktoren der Naturwissenschaft und erne Me¬
dizinerin beteiligen. Auch zwei Missionare gehören zu
den Nvrdpolfahrern , die während ihrer Rerse missio¬
narisch tätig zu sein beabsichtigen. . .. .

** Eine internationale Eisenbahnkonferenz berertet
die russische Regierung vor. Einladungen zur Betei¬
ligung werden an dir Eisenbahnen und Dampferge,cli-
schaften Europas , Amerikas und Austtaliens versandt.
Die Konferenz wird u. a. darüber beraten , ob man
die Frachten, die aus England nach Australien aufge-
geben werden, durch Sibirien leiten kann. Auch wird
die Verbindung der koreanischen Häfen mit dem Eisen¬
bahnnetz eine wichtige Frage bilden.

** Ter Blutrache MM Lhifcr rz-fallerr ist auf der
Station Hetrowsk der Wladikawkasbahn der vierfache
Millionär und Schiffsreeder Tagt Usseinow ans Battr
beim Verlassen des Eisenbahnwagens. Sein Sohn , der
inzwischen der Malaria erlegen ist, hatte während eines
Gelaaes einen Grusinier niedergestochen. Der Bru¬
der de- Ermordeten vollführte den Aft der Blutrache

Kleine Nachrichten.
Ein Geistlicher wurde in Reeprholt (Regierungsbezirk

iAurich) von einem Mann, den er bei einem Einbruch in
der Kirche überraschte, erschossen. Di« Leiche wurde später
von den Söhnen des Ermordete« aufgefunden. ,

Ein Grostfeuer legte am Sonnabend die Modellschr«-
nerei und Eismaschinenfabri? Guiri «. Co., G. m. b. H.,
in Schiltigheim(Elsaß) in Asch«.

*: Oberst von Rentier vor »e« Kriegsgericht. Oberst
von Rentier wird beschuldigt, «nberechtigterweise durch
eine fortgesetzte Tat die Exekutivgewalt an sich gerissen z«
staben, womit er sich in unbefugter Weise ein öffentliches
Amt aiunastte. Darauf steht Gefänanis bis zu einem Iabr

Die Flucht durck bas Feindeslager . '
Erzählung nach einer wahren Begebenheit.

Von A. Heewesen.
(Nachdruck verboten.)

Wie eine Schreckenskundeverbreitete sich diese Nach¬
richt mit Windeseile im ganzen Dorfe.

Die Christinos kamen — die furchtbaren Chrytinos.
die kein Dorf schonten, das sie berührten.

So schnell wie möglich beschlossen die Bewohner
des Dorfes, den Rat des Bauern zu befolgen, und das
Dorf zu verlassen. Doch plötzlich fiel ihnen^ein, daß
der Warner ja ganz vergessen hatte, ihnen mrizuterlen,
vor welcher Richtung die Feinde kamen.

Es gab in der Nähe des Dorfes Berge, von denen
man in wundervollem Fernblick die ganze Gegend rings
umher übersehen konnte. . „ .

Von welcher Seite aber kam der Feind ? Nach
welcher Richtung muhten sie fliehen, um ihm nicht etwa
geradezu in die Hände zu laufen?

In banger Ratlosigkeit standen die Bewohner des
Dorfes beieinander und wußten nicht, was sie beginnen
sollten. . .... .

Da tönte Hufschlag an ihr Ohr. Ein Rerter näherte
sich ihnen. Es war eine jugendliche Erscheinung von
überraschender Schönheft. Frei und kühn saß er auf
seinem Pferde, einer wundervollen, feurigen schwarzen
Stute , als sei er mit ihr verwachsen.

Die Leute im Dorfe pflegten oft scherzend zu sagen,
es gäbe niemand, der ein schöneres Gesicht, ein wei¬
cheres Herz und ein treueres und klügeres Pferd be¬
sitze als er. . ^ .L r  .

Schon von wertem rrefen dre umherstehenden
Männer den jugendlichen Rerter an.

Rodriquez Cano, wißt Ihr schon das Neueste?
Hörtet Ihr schon die schreckliche Nachricht?"
9 Er zügelte sein Pferd und erwiderte die Sprecher
ftagend anblickend: „Was .suern,. rhr.

In fliegender Eile erzählte man rhm, was sich
zuqetragen hatte und daß man nicht wisse, bon welcher
Seite sich der Feind dem Dorfe nahe.

Wir sind verloren," jammerten dre Frauen laut
schluchzend dazwischen, „die Christinos werden unsere

Männer und Brüder töten, unsere Häuser verbrennen l
und uns selbst sortschleppen."

Und dennoch blickten sie mrt leiser Hoffnung aus
Cano. Er galt als der klügste und unerschrockenste
Jüngling des Dorfes — vielleicht wußte er auch hrer
einen Rat . . . ^

Rodriguez Cano beruhigte dre Frauen und sagte
entschlossen: „Fürchtet euch nicht. Ich werde zu er¬
kunden suchen, aus welcher Richtung der Fernd kommt.

Bettoffen blickten ihn die anderen an. „Das rst
ein gefährliches Unternehmen," sagten sie. „Dre Chrcstr-
noS können sich schon dicht in unserer Nähe befinden,
und Ihr würdet Ihnen dann gerade in die Hände
fallen."

Allein Rodriguez Cano erwiderte, den Kopf seines
wunderschönen Pferdes stteichelnd, daß seine Stute
rascher und klüger sei als alle Pferde deŝ Feindes.
„Bevor euch der Feind erreichen kann, bin ich wieder
bei euch zuriück," schloß er, „mithin verbergt euch vor¬
läufig in den Felsenhöhlen jenseits des Sternbruches.
Dort werde ich zu euch zurückkehren, um euch mrtzu-
teilen, was ich erkundet habe."

Und fünf Minuten später schon jagte Rodriguez
Cano den Bergen zu, die sich zu beiden Seiten des
Dörfleins erhoben, während sich die Dorfbewohner be¬
eilten. seinen Ratschlag zu befolgen und sich vorläufig
in einigen schwer zugänglichen Felsenhöhlen in der
Nähe des Dorfes mit Proviant in Sicherheit zu bringen.

E§ war . al§ wisse es die tteue Stute , daß es ein
aar gefährlicher Ritt sei, bei dem die größte Vorsicht
und 'die größte Eile zu gleicher Zeit geboten waren.

Rasch und vorsichtig zugleich trug sie rhren Herrn
einen schmalen Felsenpfad empor, der sterl und schroff
am Rande eines tiefen Abgrundes vorberfuhrte Ern
einziger Fehlttitt des Pferdes hätte Roß und Retter
unfehlbar in die gähnende Tiefe gestürzt. Allein dre
Stute sttanchelte nicht auf dem gefährlichen Wege, son¬
dern ttug ihren Herrn sicher bis zur Spitze des Berges,
wo dunkler Wald ihn in seinen verhüllenden schütz

^ Nun gelangte Rodriguez Cano bald an einen ihm
wohlbekannten Punkt, der ihm einen wetten Ausvuck
auf die ganze Gegend im weitesten Umkreise gewahrte,

rvährend er selbster durch Bäume und Gestrüpp ver¬
borgen blieb.

In der Tat erblickte er in fast unmittelbarer Nahe
vor sich eine beträchtliche Abteilung christinischer Sol¬
daten, die vorsichtig, aber auch rasch vorwärts mar-

fd}teS der Richtung ihrer Bewegungen erkannte Ro¬
driguez sofort, daß sein heimatliches Dörflern unmöglich
das Ziel der Christinos sein konnte, sre wählten
einen anderen Weg. auf dem sie das Dörflern gar nrchr
berühren konnten. _ . . _ ,

Rodriguez atmete erleichtert auf so brauchte er
also nicht um das Schicksal der Dorfbewohner besorgt
zu sein Schon war er im Begriff, umzukehren. und
daheim dicse Freudenbotschaft zu verkünden, da ver¬
nahm er einige Worte, die zwei gerade unter ihm
vorüberreitende christinische Offiziere miteinander wech¬
selten, und nun war seine Aufmerksamkeit sogleich auss
höchst̂ gefesft̂ l^ng, ^ per General Cabrera nicht
weit 'von hier am westlichen Bergesabhange liegt, ist
nicht groß," sagte einer der Offiziere, mit der Hand
in die Ferne deutend, „er ist schon so gut wie sicher in
unserer Gewalt. Der dichte Wald verdeckt unsere An¬
näherung vollständig vor ihm, so daß er nichts von
unserem Kommen ahiit. Wenn wir ihn dann in einem
weiten Kreise umstellt haben und plötzlich unvermutet
über ihn hersallen, ist es selbst für einen Feldherrn
wie Cabrera unmöglich, zu entkommen. Uns aber er¬
wartet hoher Lohn, wenn uns die Ausführung dieses
Planes gelingt."

Die Antwort des anderen Offiziers konnte Cano
nicht verstehen, da die beiden Reiter inzwischen schon
vorüberaeritten waren. ,

Doch was er vernommen hatte, genügte ihm ja auch
vollständig, um ihm zu sagen, um was es sich hierbei
handelte.

General Cabrera, der heldenmütig« Sieger der
carlistischen Partei , der mit einer kleinen Schar ft
oft glänzende Siege über eine zahlreiche Uebermaap
von Christinos erfochten hatte, sollte heimlich umzm-
gelt und überfallen werden.

(Fortsetzung so>,g: 1



Ader entsprechende Geldstrafe. I » zweiter Linie soN er sich ES ist verkehrt, Ftguren zu kompontercn und oie,
oer Freiheitsberaubungschuldig gemacht haben. Erne wer- > Publikum alS Tango auszugebcn . Selbst die ® -
tere Anklage lautet auf RStigung in Verbindung imt § 115 ; „ossenschaft Deutscher Tanzlehrer hat rn dreier Be
des Militürstrafgesehbuche«. Neben dem Oberst von Reutter ^ - iehuuo nicht ganz korrekt gehandelt, alS beschlosieu
erscheint Leutnant Schabt auf der Anklagebank wegen i außer dem Pariser Tango einen leichteren,
Nötigung, Freiheitsberaubung, Mißhandlung und yaus - ! so^ annten Genossenschafts-Tango , zu lehren. DreS
friedensbruchS nach einem Nattenttung von Paragraphendes - fJß  - t rter  Rücksicht auf die ganz jungen Tanz-

rill - Wnflane ste- aetcyul , mrr Z I » j aum jjy . etwas kom-
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Äatisept . Äataiileti - Sopfwasssr
ecfct mit eigenem N « aoM»« <g per Fiasche 3.— Mk.
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Gustav Herzig, Wiesbaden,
jgĝT  Webergasse 10.

! ™ . 1 Langgasse , im Kateer-Priedrldj -Bad.
Filmten : Ootrbsimer Strasse 51, am Bismarck-Ring.

beflissenen — denen man eben kaum die etwas rvm-
plizicrten Figuren des Pariser Tango verbringen kann
Doch ist dies eine falsche Theorie — der Tango ist
für Erwachsene und nicht für Kinder. Wer absolut
unmusikalisch ist, kann das Studium von vornherein
ausgeben. Zwar zwei Tangos — . das mntmî man
noch ruhig mit — aber diese Hochkonjunktur der Aango-
figuren — made in Germanh — wo soll das hrn-
führen ? Man gehe deshalb in irgend erne Buchhand¬
lung ; man- wird dort geiviß genügend Aangolektürl
finden, und sei es auch nur das „Tanzbrevrer . Mit
einem solchen Wegweiser bewaffnet , kann man sich dann
leicht überzeugen, ob man den richtige» Tango lernst
Aber, so wird geantwortet , der echte Tango paßt nicht

TU Bankrecht — ich spreche deshalb auch, nur von
dem Pariser Tango — denn »ur dieser wird devent
getanzt. Tie Stellung der Tanzenden hu«>nander ver¬
ändert sich ja jeden Augenblick, und es ist insolgedesse
immer Bewegungsfreiheit die Hauptbedingung.
nicht allein mit unserem Tango wrrd man Fra- ko er-

nicht" nötig?'denn wir ' tanzen anders ! leiden, sondern sehr wahrscheinlich mich mit dem O ,
erika nicht nachahmen. Ter Tango ; flepe und sogar mit dem Boston Der Onestepe wird
-r alten freien Hansestadt. Tavon ! durchaus verkannt — er ist absolut kein Schiebetanz ,
erzeugt , nicht wahr ? Selbstverständ- ; sondern bedingt auch "ne beständige Veränderung der
? also hin zu den Lehrern der Tanz- Stellungen sowie der Schritte ; ähnlich geht es oem
n Tangounterricht - werden fertig Boston , den vier Figuren vertrete Aeform B h er
ud sind stolz. Aber, aber — armer ! unbedingt am Platze, abgesehen dewon, daß ua: - ^emer
wo  den Sie können, ist ein Spezial- ! Tanzkunst absolut nicht tonangebend rst- D-
mal in sstamburg finden Sie Ver- ! nationale dezente Tanz mutz auch in Bremen Brrew
teuaen Sie sich selbst! In Berlin , , tiüung haben.

der von Soldaten mit Bajonetten im

vember auf sich genommen.

Frau Dr. C. Grimm, Biebrich-Wiesbaden
¥/fe»ÖÄie«er-Ajlae 30 (ViUa WülieJmj)
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sichärser überwacht werden . Die bezüglichen Zuschriften
sind dahin abgeändert worden , daß außer der monat¬
lichen Prüfung der Tunnels durch die Bahnmeister eine
jährliche Prüfung durch die Amtsvorstände zu erfolgen
hat . Das zuständige bautechnische Mitglied der königl.
Eisenbahndirektion soll sich in der Regel alle zwei
Jahre an der Prüfung beteiligen . Ferner wird em¬
pfohlen , die Prüfung der Tunnels durch die Amtsvor¬
stände möglichst nach einem Zeitabschnitte andauernden
.Regens vornehmen zu lassen.

Tie blutigste Schlacht des mexikanische» Krieges.
% Tic Schlacht von Ojinaga dauerte am Sonnabend

abend noch fort. Nach den Meldungen der mexikanischen
.Zeitungen handelt es sich um die blutigste Schlacht des
ganzen mexikanischen Krieges. Die Greuel von Ciudad
Viktoria sollen sich hundertfältig ereignet haben. Die Ver¬
luste auf beiden Seiten sind vergleichsweise allerdings ge¬
ring, mau zählt auf beiden Seiten etwa zweitausend Tote,
doch sollen die Gefallenen eines furchtbaren Todes ge¬
storben sein. In der Mehrzahl wurden sie in grausamster
Weise hingemordet. Die Lage der verbündeten Truppen
ist verzweifelt. Sie wurden von der feindlichen Artillerie
sieben Stunden lang in mörderischer Weise beschossen, wo¬
bei viele Privatpersonen ihr Leben einbühten und viel pri¬
vates Eigentum, auch europäisches, zerstört wurde. — Nach
einer weiteren Meldung sind Freitag 26 Abgeordnete des
mexikanischen Kongresses, die am 10. Oktober verhaftet
wurden, in Freiheit gesetzt worden. Der Richter erklärte
ihnen, die Untersuchung gegen sic hätte nicht ergeben, daß,
sie an dem Aufruhr gegen das bestehende Regime reilge¬
nommen hätten.
Ein neues Verfahren gegen die Zaberncr Rekruten.

, ** Neues ans Zaber ». In Straßbnrg ist gegen
diejenigen Zaberner Rekruten , welche die angeblich be¬
leidigende Aeußerung des Leutnants v. Forstner über
die französische Fahne gehört haben wollten und bei
der Vernehmung bekundet hatten , das Militärgerichts¬
verfahren eingeleitet worden.

«600 Seemeilen drahtlos.
** Hervorragende Leistungen deutscher Funkspruch-

Anlagcn hat , wie jetzt bekannt wird , der Kreuzer
„Nürnberg " vom ostafiatischen Kreuzergeschwader , der
sich zurzeit an der Westküste von Mexiko befindet,
im November auf der ostasiatischen Station erzielt.
„Nürnberg " erhielt einwandfreie drahtlose Nachrich¬
ten von der deutschen Funkspruchstation Nauen im
australischen Archipel auf eine Entfernung von 5000
Seemeilen und von der deutschen Funkspruchstation
Jap sogar auf eine Entfernung von 6600 Seemeilen.
Auch die Funkspruchstation Tsingtau hat im Verkehr
mit den Kriegsschiffen des Kreuzergeschwaders sehr gün¬
stige Ergebnisse aufzuweisen . Im wechselseitigen Ver¬
kehr zwischen Küstenstation und Schiffsstation wurden
Reichweiten bis zu 2800 Seemeilen erzielt , im ein¬
seitigen Verkehr von der Küstenstation zur Bordstation
Reichweiten bis zu rund 400 Seemeilen.

Ter Kricgsschatz wächst.
: : Tic anßcrordcutliche Goldreserve . Die zur Bil¬

dung des neuen Reichskriegsschatzes anzusammelnde
Goldreserve , die bekanntlich 120 Millionen Mark im
ganzen betragen soll , ist schon auf 75 Millionen Mark
angewachfen . Diese Tatsache deutet auf einen andau¬
ernd günstigen Goldstand der Reichsbank . Mit der
Ansammlung der Silberreserve , die ebenfalls in der

Höhe von 120 Millionen Mark gebildet werden soll,
ist bisher noch nicht begonnen worden ; diese Ansamm¬
lung wird sich naturgemäß langsamer vollziehen.

Tie Wiedcnbrücker Morvsäche.
” ■ Schauerte , der Mnttcrmördcr von Wiedenbrück,

war bis Montag abend noch immer nicht verhaftet.
Tie Besichtigung des Mordhauses hat Anhaltspunkte
dafür prgeben , daß Josef Schauerte auch die Absicht
gehabt hat , seinen Vater zu erschießen, um dadurch
den Anschein zu erwecken, als habe sein Vater seine
Familie ermordet und sich dann selbst erschossen. Nur
durch die lauten Hilferufe seines Bruders wurde er
an der Ausführung dieses Planes gehindert . Ter
Vater des Mörders ist noch in Haft . Die Polizei
steht auf dem Standpunkt , daß er „durch sein untäti¬
ges Verhalten in der Mordnacht die Ausführung des
Verbrechens begünstigt " hat . Die Haftentlassung des
alten Schauerte dürfte nicht eher erfolgen , als bis
sein Sohn verhaftet unD durch dessen Vernehmung
völlige Klarheit über diesen Punkt geschaffen ist.

Eingesandt.
?, Erbach (Rhein), 1. Jan. Bei der heute bei Gast¬

wirt Otto Erlenwein stattgefundenen Versammlung zwecks
Gründung eines Konsumvereins, bei welcher ein Beanftragter
der Wiesbadener „Konsumgenossenschaft Eintracht " über die
Vorteile (über die Nachteile schwieg er sorgfältig) eines
Konsumvereins am hiesigen Platze sprach, zog er dabei' mit
einer Geringschätzung, wie man sie nur von derartigen
Volksbeglückernerwarten kann, über die hiesigen Gewerbe¬
treibenden los . Hierauf ergriff unser allseitig beliebter
Mitbürger Herr Johann Schmitt  das Wort . Mit
längerer klarer Rede setzte er den anwesenden Erbachern
auseinander , daß wir ein Konsumverein in Erbach überhaupt
nicht nötig haben, keinen roten und auch keinen schwarzen.
Mit beredten warmen Worten betonte er, daß wir unsere
Steuerzahler , zu welchen bekanntlich unsere Gewerbetreibenden
auch gehören, nicht benachteiligen, sondern begünstigen
müßten. Wir gehen mit den Grundsätzen unseres Bürgers
Herrn Schmitt vollständig einig und wollen deshalb nicht
versäumen, dem populären Mann in Erbach unsere Hoch¬
achtung auszusprechen.

Mehrere Bürger.

Geschäftliches.
Eine solide Spekulation, die jedermann ohne Risiko

unternehmen kann, ja, zu der sogar zu raten ist, ist der
Einkauf jetzt in dem Inventur -Ausverkauf der Firnia Christian
Mendel, Hoflieferant, Mainz, Kaufhaus am Markt . An allem,
was man dort kauft, hat man positiven Gewinn, denn die
alten wirklichen Preise sind gestrichen und an deren Stelle
stehen neue weit ermäßigtere Preise, die manchmal noch nicht
die Hälfte des richtigen Wertes darstellen. — Daß unter
diesen Umständen sich der Einkauf auch für die entfernteste
Zeit lohnt, ist klar, hauptsächlich deshalb, weil keine so-
genannte Ausverkaufswaren zum Angebot gelangen, sondern,
weil es sich um die Räumung sämtlicher als gut und reell
anerkannter Waren der Firma Christian Mendel, Hoflieferant,
Mainz, Kaufhaus am Markt , handelt.

Wetter - Aussichten
für mehrere Tage im Voraus . — Auf Grund der Depeschen

des Reichswetterdienstes.
7. Januar : Bedeckt, trübe , Nebel, feuchtkalt.
8. : Wenig verändert , trübe.
9. : Vielfach Nebel, trübe , feuchtkalt, teils heiter.
10 : Gelinder, Frost, heiter bei Wolkenzug.

Verantwortlich: Adam Etienne,  Oestrich.

In unser Genossenschaftsregister ist bei dem Oestricher
Winzerverein e. G. m. u. H. in Oestrich heute eingetragen
worden:

Das Statut ist dahin abgeändert, daß die Mitglied¬
schaft mit Ablauf desjenigen Geschäftsjahres (nicht Kalender¬
jahres ) endigt, in dem die Austrittserklärung erfolgte. Diese
kann nur zwischen dem 1. Januar und 31. März erfolgen.

Rüdesheim,  den 31. Dezember 1913.
Königliches Amtsgericht.

inaaus.die uiirisMK
Einladung

zu einem  Vortrag  des BilanzsachverständigenH. Köhler  in
Frankfurta. M. über den

Wehrbeitrag
am 6. Januar, abends7 Uhr, im Hotel Reiscnbach zu Eltville.

Freunde der Vereinigung willkommen. Es wird um pünkt¬
liches Erscheinen gebeten.

Der Vorsitzende:

Franz Herber,
Ockonomicrat.

Eine schöne, mit allen Be¬
quemlichkeiten eingerichtete

Wohnung
(abgeschlossene Etage) ist per
1. April evtl, früher zu ver¬
mieten.

Aöotf Köttgerr,
Eltville, Bahnhof -Hotel

8—10 Klafter prima trockenes
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Futter lief. GeMgrlhof

i. Mergentheim 361. Kalalog
gratis. Wiederverk. gesucht.

Celeron 171 Alois Russler , eitvillc
Einziges und größtes Spezial -Geschäft der Herren-Mode am Platze.

vî a-vts
Babalof

Infolge Inventur -Aufnahme
Billigste Serien -Verkaufstage

Jeder Kunde kann sich von den bedeutenden Preisredzierungen überzeugen, denn das ganze Lager ist ersichtlich in Serien eingeteilt. Unter den einzelnen angeführten
Posten befinden sich Sachen zu staunend Aufsehen erregend billigen Preisen.

Manchester, Pilot, Zwirn- Hosen zu
ermäßigten Preisen.

Blauleinen- Anzüge und -Hosen
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Metzgerjacken, 1- und 2-reihig von
Mk. 3.25 an.
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„ 11 29 50 „ „ 11 5.50 „ ,, 11 5.50
„ 111 39.50 „ „ 1119.50 Knaben-Hosen Serie 1 0.95
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„ „ H 29.50 Burschen-Ulster Serie 1 9.75 „ „ m 2.25
„ „ 1H 39.75 V „ 1112 50 Herren-Anzüge Serie 1 1650

Herren-Bozener-Mäntel Serie 1 9.50 Burschen-Anzüge von Mk. 9.50 an. tt „ 11 25.75
„ „ 11 12.50 Blaue Kinder-Paletots Serie 1 5.— tt „ 11146.-
„ „ 111 17.00 „ „ 11 6.50 Herren-Sport-Anzüge Serie 1 17.50
„ „ IV 21.50 „ „ Ul 10 50 „ „ 11 24.75

Herren-Lodenjoppen Serie 1 7.25 Bozener Mäntel für Kinder bis „ „ Hl 29.75
„ „ 11 9.75 12 Jahre Mk. 6.75 Herren-Tuch-Hosen Serie 1 2.95
tr „ 111 12.50 Knaben-Lodenjoppen Serie 1 5.— „ „ 11 5.50

„ IV 18.— „ „ 11 6.25 „ Hl 8.75
Herren-Capes Serie 1 8.50 KnabenAnzüge Serie 1 4.75 „ „ IV 10.25

tr „ 11 10.75 „ „ 11 7.25 „ „ v 15 —
" „ 111 14.50 tt „ 111 10 50 Arbeiter-Hosen von Mk. 2 30 an.

Sweater von Mk. 0 95 an.
Sweater - Anzüge von Mk. 6 25 an.

Lager der

Blehles  Knaben - Anzüge
= Fantasie -Westen,

hervorragende Neuheiten
von Mk. 3.90 an.

mit 10 °!° Rabatt.
Herren-Schirme (Sternmarke) nur moderne Sachen von Mk. 2.45 an .
«ragen , Manschetten , Servitenrs , Oberhemden (Bilefelder Fabrikate chike Fassons)
Kravatten , Kragenschoner, (Weltmarke) größte Auswahl am Platze . . . .
Hosenträger in soliden Qualitäten . . . . . . . . . . . .

Ferner : 1 Posten 146 —150 cm breite Stoffe für Anzüge und Kostüme geeignet zu stannend billigen Preisen
per Meter Mk. 2 .95 3.35 4.50 5. — 5.60 usw.

Beste zu jedem annehmbaren Preis.
„ lan beachte meine Sefeauffesstar.

Öer ^rien -Verkaufstage, die nur kurze Zeit dauern, gewähre auf Herren - Mass -Anzuge sowie Kestum - Anfertigung 10 % Rabatt.
eine erren - lBasS ' Sohneiderei sowie Kostüm -Anfertigung bringe ganz besonders als Spszialit &t in empfehlende Erinnerung.

Streng reelle Bedienung. Kein Kaiufznrang.



Den Worte i
gleich großer , teilweiser noch größerer Unterschiede im
Preise gemessen Sie jetzt bei mir in meine ™ billigen

1nventur -Pusverkauf beim Einka

Damen -, Backfisch - u . Kinder -Konfektior
sowie fast in QiIGfl /"’̂ btGllunQGn.

In meinem Inventur -Ausverkauf finden Sie ferner Gelegenheit

Weiße Waren
Preis -Anzeigen

der
Weißen Waren

Wäsche
Ausstattungen

übermor

Wäsche Pusstattungen
in hervorragenden Qualitäten zu kleinsten Preisen , weit unter wirklichem Wert zu

erstehen - — Warten Sie nicht mit Ihren Einkäufen.

Meine Weiß -Waren -, Wäsche - u. Pusstattungs -Pngebote
werden , wie immer , die maßgebende Richtschnur für

alle Weißwaren - und Wäsche -Einkäufe bilden.

Trächtige

Ziege
zu verkaufen bei

Jos . Simon , Hattenheim.

Z ftfiöne läufer
preiswert zu verkaufen.

Erbach, Eberbacherstr. 54.

Eine hochträchtige

fMkud.
6 Läufer , (Schweinei , 30 bis
40 Ctr . Heu zu verkaufen bei
Joseph Kopp in N e u d o r f.

SoKÜLS

4Zimmsrwahnnag
(I . Etage)

mit Küche nebst Zubehör in
Mittelheim Per sofort zu ver¬
mieten . Näh .Hauptstr . 6»,patr.

„Gchns iti 2iiie'
0 « efHob*

Nächsten Donnerstag abend

Metzelssppe.

f räulein,
welches sich in der Küche
weiter ausbilden möchte, sucht
geeignetes Haus per sofort
gegen Vergütung . Offerten^
briefe mit näheren Angaben
erbitte an die Exp . ds . Blt -^

kv»U. Frauen-Verein
Oestrioh.

Donnerstag , den 8. Januar,
nachm . 31/2 Uhr,

Versammlung des Eoangtt-
Frauen -Vereins bei Fr""
von Stosch . Alle Mitglieder
sind herzlichst eingeladen.

MSMIIMLchANg.
Wir bitten unsere Lieferanten die noch aus-

stehenden ' Rechnungen über Lieferungen oder

Leistungen des Bücherabschlusses wegen bis zum
15. Jarmar 1911 einzureichen. Später ein¬
gehende Rechnungen können nicht mehr berück¬

sichtigt werden.

Rbeingau Elektrizitäts-WerkeA.-CL

Der Holzverbauf
der Oberförsterei Chausseehaus in Schlangenbad findet
am Freitag , den 9 . Januar statt — d. i . nicht an einem
Dienstag.

Sämtliche Krankenkasse » des Rheingaukreises haben
unserem Vorschlag , eine vertragslose Zwischenzeit dadurch
zu vermeiden , daß den abzuschließenden Vertrügen rück¬
wirkende Kraft bis zum 1. Januar 1914 gegeben würde,
angenommen , mit Ausnahme der Krankenkasse der
Maschinenfabrik Johannisberg.

Während bei allen anderen Krankenkassen die ärztliche
Versorgung in der bisherigen Weise weiter erfolgt , finden
die in der Krankenkasse der Maschinenfabrik Johannisberg
Versicherten ärztliche Behandlung und Begutachtung nach
den Sätzen für Minderbemittelte (Besuche im Wohnorte des
Arztes Mk. 2 . - , Besuche in Johannisberg Mk - 3 .— , Be-
scheinignngen Mk. 2. - ; im übrigen nach den Mindestsätzen
der Gebührenordnung )

Verein der Kassenärzte
im Bezirks der Verfichernngsämter

Rüdesheim u . Et . Goarshausen (E . V .)
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